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Nr. 20. Bromberg, Miltwoch den 26. Januar 1927. 


51. Jahrg. 


Bosnien und Herzegowina. Deutſche Rundſchau.) auf dem 
Balkan in Aufregung geriet. fo betrachtete und betrachtet 
nun Jugoſlawien die Feſtſetzung Italiens an ſeiner Süd⸗ 


Der Stand des Zloty am 25. Januar: 4 


In Danzig Für 100 Zloty 57.20 ? 
In Berlin. Für 100 Soto 40.68 


die europüiſche Lage 


in franzöſi 3 grenze und auf albaneſiſchem Gebiet als ein Ereignis, wel⸗ vas QA Er HD 3 
f 307 ſcher Beleuchtung ches das Gleichgewicht auf dem Balkan zerſtört. Dieſes 8 r ? 
Der bekannte Parifer Publiziſt Jules | Angſtgefühl wird fid nur noch fteigern, wenn Graf Bethlen In War dau inoffiziell 1 Dollar = 8,98. 5 90 


in einigen Wochen in Rom einen jener Freundſchaftsverträge 


Sauerwein, deſſen Spezialgebiet die Außen⸗ 
unterzeichnet mit denen die Mächte ſeit der Herrſchaft des 


politik iſt, veröffentlicht in der Wiener „Neuen — 


i en a Pek — oe Genter a ihre Ententen zu ven. RU Su: ar ais 
päiſ entlichkeit zurzei häftigenden poli⸗ chleiern lieben. Jugoſlawien ſucht neue Wege. Es L d { | 
tijden Probleme. Der Verfaſſer ficht bei aller [könnte geſchehen, daß es ſich enge an Bulgarien anſchließt, Der Tag der deutſchen an wir e Al 
Objektivität, deren er ſich bei feiner Unters | mas, wenn die Vorbedingung diefer Entente die gegen⸗ | 


Rückblick auf die Generalverſammlung : 
der Weltpolniichen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Polen 
„ UA am 20.21. Januar. N i 


Es war ein impofante3 Bild, das der prächtige Saal 4 
im Spätrenaiſſancebau der früheren Akademie dem W 
offenbarte. Weit über 1500 Mitglieder der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchafflichen Geſellſchaft hatten ſich in dieſem jetzt 
zur Aula der polniſchen Untverſität verwandelten Raum 
zuſammengefunden, um den von Jahr zu Jahr mit gleich⸗ > 
bleibender Spannung erwarteten Vortrag ihres Vorligen= — 
den über die wirtſchaftliche Lage, den Geſchäftsbericht 22 
endlich die ſtets feſſelnden wiſſenſchaftlichen Vorträge erſter b 
landwirtſchaftlicher Autoritäten anzuhören. * 
Die Tal fache, daß die Aula der volnifihen Umiveritá, - 
der größte Saal Poſens, der Weſtpolniſchen Landwirtidaft- —— 
lichen Gefellſchaft vermietet wurde ſowie der höchſt bemer⸗ 
kenswerte Umftand, daß der Poſener Wojewode Graf ¿ 
Buinſki die ‘a a q an ihrem Eröffnungs⸗ 7 
tage mit feinem Erſcheinen ehrte, beweiſt deutlich, daß die a 
> 


ſuchung befleißigt, die Dinge natürlich, wie zu 
beachten tft, vorwiegend unter dem franzöſiſchen 
Geſichtspunkt, gleichwohl werden ſeine Dax⸗ 
legungen, aus denen wir nachſtehend das Wich⸗ 
tigſte mitteilen, zumal das Tatſachenmaterial 
aus erſten Informationsquellen ſtammt, für un⸗ 
ſere Leſer inſtruktiven Wert befitzen. 


Paris, 19. Janvar. Ende September frühſtückte ich mit 
Streſemann in dem Salonwagen, der ihn von Genf 
nach Berlin zurückbrachte. Am 16. Dezember frühſtückte ich 
mit Briand in dem Salonwagen, der ihn von Genf nach 
Paris zurückführte. Zwiſchen dieſen beiden intimen Be⸗ 
ſprechungen mit den beiden führenden Baumeiſtern der heu⸗ 
en: — eig spe Trade pia Es ee 

ie einem ob en Beurteiler nun eine neue Würdigung Re 
der T. ne:nahelegen:müflent., ho fil AP 3 Pee tae e pO mir draußen in der Welt 

2) te AS dido: dent vergangen 15 ** 

September eingetreten? Zwiſchen dem An 
alfo, da Briand in Genf ſeine berühmte, w mir 


im äußerſten Oft unpolitiſche Arbeit unſerer größten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſation Anerkennung gefunden hat, daß die Er⸗ 


kenntnis wächſt, wie notwendig die klare Trennung wirt⸗ 


deus rede hielt, und dem franzöſiſchen Ministerrat vom 
18. Januar, da derſelbe Briand ſich mit ſeinen Kollegen eins 


fand in einer Politik des Abwartens. muß ſeine Kreuzer jetzt nach Schanghai ſenden. Es ijt ſchaftlicher und politiſcher Beſtrebungen für den Wohlſtan $y 

Erſtens: Als Briand und Streſemann fig in Thoity | außerordentlich ſtark daran interejfiert, ſeine Hegemonie 3 ae ie tit. x ke on 
unterhielten und Streſemann der Hoffnung auf eine vor= | über den Iſthmus von Nikaragua aufrecht zu erhalten, wo der, von den Ver⸗ ae: 
zeitige Rheinlandräumung Ausdruck gab, ant> | dereiujt der neue Kanal zwiſchen dem Atlantiſchen und y $ 
wortete Briand ihm: Der Artikel 430 des Verſailler Vers | Paziſiſchen Ozean errichtet werden fol. Mit tiefer Uns en 
trages eröffne Perſpektiven in dieſem Sinne. Auf die ruhe ſieht es, wie eine mexikaniſche Regierung, die durch die | 


laut mitgeteilt haben, a 
e Tagung zurückgekehrt. E 
iit, O der W 

n, 


Sympathien Latein⸗Amerikas geſtützt wird, gegen feine 
materiellen Intereſſen aufſteht. Was England betrifft, ſo 
any’ äuhert i “bem 


ary 


Frage, ob er Anregungen für eine beſchleunigte Regelung 
der Reparationsleiſfungen geben könne, formulierte Streſe⸗ 


) heitens Kreuz der fo he en O 2 
Ne nt 1 2 $ b erte vo flotte verſtärken, d eits in den chineſiſchen Meeren 
O fel ae Re Marí. qu imobilifieren; eine ameite lüften ftationitert find.” Eine Haßmelle richtet E 
‘Wer Schuld zu einer 5 e ie 10 er ne 1 2 5 ee 1 nis 
i die Einn ant E ME s. Aſien. ar machen können, wird gegen 07 
Sided Te ne a ano an | Länder tnigentert. .: iim: bie. Cituation in rer 
di ie iy) 1 fü 4 1 ibe e. Es war Har, daß, wenn | fammenguiajien: England ift ſowohl durch die eigene wirt⸗ 
ee tae W 5 ci. der Artikel 430, ſchaftliche Lage wie durch die Verpflichtung, fein Weltpreſtige 
bie des ibe Poe pone 1 55 Alliierten zur Räu⸗ aufrecht zu erhalten, fo ſtark in Anſpruch genommen, daß es 
pr Der ale $1 tor tide 9 art f Alle aer da eiten mehr mit dem bisherigen Gewicht in den Angelegen⸗ 
forderungen gegenüber taub, weil Frankreich das Schulden⸗ et euröpäiſchen Kontinents geltend machen kann. 
abkommen nicht ratifizierte. Frankreich aber hat dieſes Ab⸗ 
kommen nicht ratifiziert, weil Poincars durch eine zähe 
Sparſamkeitspolitk den Frank auf 120 Punkte für das Pfund 
Sterling emporzuheben, Ordnung in das Budget zu brin⸗ 
gen und im Schatzamte Deviſenvorräte anzuſammeln ver⸗ 
mochte, weil er weiter in dem Glauben, Auslandskredite 
nicht mehr nötig zu haben, keine Eile zeigt und den Moment 
abwartet, der ihm geeignet erſcheint, um von der Kammer 
die Ratifikation des Schuldenabkommens zu verlangen. So 
exiſtiert die faktiſche Grundlage nicht mehr, auf 
der die Anregungen von Thoiry ſich aufbauten. Das 
iſt die erſte Wandlung. Eile aia y 
Zweitens: Der andere Faktor, der im Laufe dieſer 
letzten Monate neu hinzugekommen tft, erſtand zum Teil als 
Folge deſſen, was ich ſoeben auseinanderſetzte. Von dem 
Moment an als die Deutſchen nicht mehr in der Lage waren, 
die Verwirklichung ihres teuerſten Wunſches auf dem juri⸗ 
ſtiſch unanfechtbaren Weg der Anwendung der Verträge zu 
betreiben, entſchloſſen fie ſich zu einem anderen Verfahren: 
fie ſuchten ihren Weg nicht mehr methodiſch, ſondern impul⸗ 
fin, Die Minifter, die ſich in ihren Hoffnungen enttäuſcht 
ſahen, ſuchten Hilfe in einer großen Bewegung der öffent⸗ 
lichen Meinung. Die reichsdeutſchen Zeitungen begannen 
mit der Erklärung: „Der Geiſt von Locarmo gebiete die 
Räumung.“ Dann ging man weiter und ſagte: „Die Räu⸗ 
mung wurde uns nerſprochen. Wir müſſen fie haben. Wir 
mollen ſie. Fixieren wir den Zeitpunkt!“ Dieſe Preſſe⸗ 
ſtimmen machten in Frankreich einen ſehr böſen Eindruck. 
Für jenen Teil der franzöſiſchen Öffentlichkeit, welche aus 
Berufsgründen — wie die Militärs — oder aus pfycholo⸗ 
aifhen Gründen — wie die Nationaliſten und ehemaligen 
Frontkämpfer — der Räumung mit. Übelwollen gegenüber⸗ 
ſteht, waren die Übertreibungen der deutſchen Zeitungen ein 
wunderbares Argument. an ließ die Gelegenheit nicht 
vorübergehen. Briand als unklug, ſchwach und leichtſinnig 
zu bezeichnen und zu 5 — ß die entſchieden unver⸗ 
beſſerlichen Deutſchen Menſchen ſeien, denen man nicht die 
leifeſte Konzeſſion machen könne, ohne daß ſie offen immer 


m 

iſtere 
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uch Herr S 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft einen Platz 
im Verwaltungsrat dieſes Wirtſchaftsblocks erhalten. 


- Günftige-Ansfichten für Ir. Murk. 


„Berlin, 25. Januar. (PAT) Geſtern haben die offi⸗ 
ziellen Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler Dr. 
Marr und den Vertretern der Deutſchnationalen begonnen. 
An den Beratungen nahmen auch zwei Miniſter des gegen⸗ 
wärtigen Kabinetts, Brauns und Streſemann, teil. 
Die Grundlage für die Verhandlungen bildete die vor⸗ 
läufige progr ammatiſche Erklärung der künftigen 
Regie run g, die im Rahmen des Manifeſtes des Zentrums 
durch den Reichskanzler Marx unter Teilnahme der Spitzen⸗ 
vertreter der Zentrumsfraktion und des Miniſters Streſe⸗ 
mann ausgearbeitet worden iſt. Dieſes Programm enthält 
vor allem als grundſätzliche Forderung die Bets 
behaltung der bisherigen Linie in der Außen⸗ 
Sos ane ae geſtützt auf die Verträge von Locarno. In der 

rage der Innenpolitik fordert die Erklärung die vorbehalt⸗ 
loſe Anerkennung der Unantaſtbarkeit des republikaniſchen 
Syſtems, des nay eh Symbole und des Schutzes der 

epublik vor den Angriffen der Rechtsradikalen. Das Pros 
gramm ſpricht ſich ferner für eine Reform der Organifation 
der Reichswehr im republikaniſchen Geiſte und für weiteſt⸗ 
gehende Konzeſſionen auf dem Gebiete der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung aus. Nach dieſer Richtung hin legte der Kanzler den 
3 der Deutſchnationalen eine Reihe von Fragen 

Y - ; 

In parlamentaxiſchen Kreiſen beurteilt man die Aus⸗ 
fihten einer Verſtändigung ſehr günjtias 
Kanzler Marx wird fein Programm auch den Vertretern der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion vorlegen. Die Konferenz mit 
den Sozialdemokraten wird aber nur einen rein formellen 
Charakter tragen. Sämtliche Annahmen über die Möglich⸗ 
keit der Anknüpfung von Verhandlungen mit den Sozial 
demokraten in de rage der Regierungsbildung entbehren 
jeder realen Grundlage.“ ' 


che Beſchränkung der 
deutſchen Wirtſchaft in Polen nachzuweiſen. Daß 


eine hämiſche Kritik meldet, darf uns ni Ye m 
Nach altem Geſetz iſt „ ifr 5 na identiſch 


nicht trüben läßt. 5 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
umfaßt — nach dem Geſchäftsbericht ihres Hauptgeſchäft ry 
fibers Kr af t — rund 9200 M 119 lieder. Der enge : 
Mittel⸗ und Großgrundbeſitz der Wojewodfchaft Poſen gehör 
ihr faft ohne Ausnahme an, ebenſo die erdrückende Mehrhe 
des e e ene te Der Fläche nach beläuft 
ſich der ihr angeſchloſſene Beſitz auf über 1400000 Morgen. 
Die Beamtenſchaft beſteht aus zwei Hauptgeſchäfts⸗ * 
führern, ſieben Abteilungsleitern, einem wiſſenſchaftlichen 
gu arbeiter und neun Deyiekenefchäftöfüßzern, die 175 
reis⸗ und Ortsvereine gu betreuen haben. 5 
Die land wirtſchaftliche Abteilung entfaltete 
eine immer reger werdende Tätigkeit. Sie konnte ihre 


wachſende Anſprüche plakatieren. Das Reſultat dieſes Zu⸗ 
ſammenſtoßes zwiſchen der öffentlichen Meinung hüben und 
drüben ift. daß man ſich gegenwärtig auf einem toten 
Punkt befindet, den die Diplomaten euphemiſtiſch als 


Die eumänift-Teanzönchen Verträge. 


Verſuchsringe und Milchkontrollvereine vergrößern; auch 
ihre Obſtbauberatungsſtelle wurde trotz der ſchlechten“ Obſt⸗ 
ernte vermehrt in Anſpruch genommen. Die Tätigkeit des 
Arbeitgeberverbandes bezog ſich, abgeſehen von 


„Politik des Abwartens“ charakteriſieren. Einer⸗ Eine ruſſiſche Note an Frankreich. den Vorverhandlungen für den neuen Tarifvertrag, vor 


ſeits find die techniſchen Vorbedingungen der Räumung Moskau 23. Januar. Die Räteregierung hat der fran⸗ allem auf die Schlichtung von Streitigkeiten. Die volks⸗ 
nicht gegeben, andererſeits fehlen auch die pfychologiſchen | zöſiſchen Regierung nach dem Abſchluß des franzöſiſch⸗rumä⸗ wirtſch EL Abteilung © Dentbeilet Steuer⸗, 
Vorausſetzungen, da einzelne Kundgebungen der deutſchen [ niſchen Vertrages eine Note überreicht, in der darauf hinge⸗ | Renten-, Auſwertungs⸗ und Rechtsfragen. Sie hat im 


Öffentlichkeit oft ſogar Briand entmutigen. Vielleicht wird 
die Löſung der Regterungskriſe in Berlin ein wenig Klar⸗ 
heit ſchaffen indem ſie die deutſche 5 feſtlegt. Y 
Drittens: Während dieſes letzten Bierteljahres zeigte 
die ttalfeniſche Politik durch verſchiedene Peripetien 


ie allein über 3000 Mitglieder mündlich beraten. 
Tie kulturtechniſche Abteilung wirkte durch sable 

reiche Vorträge, Wieſenſchauen und durch Gutachten an Ort 
und Stelle, deren Zahl ſich auf 493 belief. Die Abteilung 
für Pflanzenſchutz, dren Arbeit gleichfalls umſang⸗ 


— 78 wird, daß die franzöſiſche Regierung durch den Ab⸗ 
ſchluß dieſes Vertrages die aggreſſiv gewalttätigen Tendenzen 
führender Kreiſe Rumäniens unterſtütze, dadurch die Aus⸗ 
ſichten auf eine freundliche Löſung der beßarabiſchen Frage 
auf der Grundlage des Rechts der Völker auf Selbſtbeſtim⸗ 


hindurch im ganzen eine Entwickelung, die in die Anſtren⸗ 
ungen zur friedlichen Stahiliſterung Europas, zu der die 
nfänge in Locarno gemacht worden waren, eine gewiſſe 

5 Verwirrung getragen hat. Ich ſpreche vor allem von den 
Sie dwintungen der albaneſiſchen Affäre. Wie Sera 
hien einft durch das Vorgehen Aehrenthals [Annexion von 


mung verſchlechtere und die gegen den Frieden Oſteuropas ges 
richteten Drohungen verſtärle. Die Regierung des Räte⸗ 
bundes betrachtet daher den Abſchluß des Sicherheitsvertrages 
zwiſchen Frankreich und Rumänien als einen unfreund⸗ 
lichen Akt gegen die Intereſſen ſowohl des Rätebundes, als 
auch der beßarabiſchen 


reicher geworden iſt, wurde von Herrn Krauſe e 
nebenamtlich geleitet. Es wird erwogen, den Abteilungs⸗ 
leiter hauptamtlich anzuſtellen. Die Frachtenprüfungs⸗ 
ſtel le kounte über 500 Frachtbriefſe prüfen, die Licht⸗ 
Dildftelle, vermochte in 45 Bprfübrungen 6000 Sultanes 
fachlich anzuregen. In ähnlicher Weiſe haben die Re 


evölkerung. 
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und Fahrturniere zugleich der Unterhaltung und der 
Belehrung der Mitglieder gedient. 

ur Löſung von Sonderaufgaben beſtehen bisher die 
Ausſchüſſe für Ackerbau, für Zuckerrübenbau, 
der Güterbeamten und der Wieſenbauausſchuß, 
zu denen neuerdings die Ausſchüſſe für Rindviehzucht 
und für Maſchinenweſen hinzugekommen ſind. 

Das ausgezeichnete Landwirtſchaftliche Bene 
tral- Wochenblatt ijt ein unerſetzlicher Berater für die 
Verbandsmitglieder geworden. In Birnbaum wurde als 
Ergänzung für die Landwirtſchaftsſchulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache, die von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Schroda und in Wollſtein unterhalten werden, 
aus den Mitteln der Geſellſchaft eine Unterklaſſe eingerichtet, 
die von 40 Schülern beſucht wird. Das landwirtſchaftliche 
Schulweſen ſoll weiter ausgebaut werden. Zu ſeinem Etat 
gehören auch die Gärtnerlehrlingsprüfungen 
zund die Kurſe zur hauswirtſchaftlichen Ausbildung der 
Landwirtſchaftstöchter. 

Der kurze Überblick wird der umfaſſenden Arbeit der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft gewiß nicht 
gerecht. Dem Denkenden ſagt er genug. Was hier geleiſtet 
und vorwärts gebracht wird, iſt Dienſt an Heimat und 
Volkstum, iſt nicht zuletzt auch ein Dienſt am Staate, 
der in den Jugendfahren dieſer großen Organifation die 
pofitive Mitarbeit der deutſchen Landwirtſchaft leider nicht 
in dem Maße zu ſchätzen wußte, wie ſie es verdient. 

i * 
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1 Auf der diesjährigen Tagung der Weſtpolniſchen Land⸗ 


wirtſchaftlichen Geſellſchaft wurden folgende Fachvorträge 


gehalten und von Tauſenden angehört: 

1. Prof. Dr. Ehrenberg, Direktor des Agrikultur⸗ 
chemiſchen und Bakteriologiſchen Inſtituts der Univer⸗ 
ſität Breslau „Von der Düngung des Acker⸗ und 
Grünlandes“. 

2. Prof. Dr. Heuſer, Direktor des landwirtſchaftlichen 
Inſtituts der Techniſchen Hochſchule, Danzig „Über 
Ackergeräte und Bodenkultur“. 

3. Prof. Dr. Zorn, Direktor der preußiſchen Verſuchs⸗ 
und Forſchungsanſtalt für Tierzucht in Tſcheſchnitz bei 
Breslau: „Augenblickliche Tagesfragen der landwitr⸗ 

ſchaftlichen Tierzucht und Tierhaltung“. 

4. Dr. Bierei, Leiter des Albrecht Thaer⸗Seminars in 
Celle bei Hannover: „Betriebseinrichtung und Be⸗ 
triebsführung unter den heutigen landwirtſchaftlichen 

pe Verhältniſſen“. f 
Für die Landwirtsfrauen und -tidter hielt Frau 
Ludwina von Broecker, geb. Leviſeur, einen Vortrag über 
Angewandte Ernährungsforſchung im Haushalt“. 
* 


Im großen Saale des Zoologiſchen Gartens brachte die 
„Deutſche Bühne“ Bromberg am Mittwoch den Schwank 
¿Das goldene Kalb“ von Otto Schwarz und Karl 
Mathern, und am Donnerstag die Oper „Der Freiſchütz“ 
von Karl Maria von Weber zur Aufführung. Sänger, 
Spieler und Orcheſter waren in ausgezeichneter Form. Die 
Poſener Bürgerſchaft und die zahlreichen Beſucher der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Tagung, die der große Saal längſt nicht zu 
faſſen vermochte, dankten mit reichem Beifall. 
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England fendet Truppen nad China. 


London, 24. Januar. (PAT) Wie Reuter meldet, hat 
des in Pandſchab ſtationierte engliſche Regiment den Befehl 
erhalten, nach Schanghai zu gehen. Dies iſt der erſte Schritt 
der engliſchen Regierung im Sinne der Beſtimmungen des 
mit den Vexeinigten Staaten, mit Frankreich und Japan 
getroffenen Abkommens über die Verteidigung Schanghais. 
— Nach einer weiteren Meldung gibt das engliſche Kriegs⸗ 
miniſterium bekannt, daß die indiſche Regierung die Ent⸗ 
ſendung von zwei Bataillonen engliſcher Truppen und von 
zwei Bataillonen indiſcher Truppen zuſammen mit Hilfs⸗ 
truppen nach Schanghai vorbereitet habe. Insgeſamt ſtehen 
rund 14000 Mann britiſcher und indiſcher Truppen mit 
Panzerwagen bereit, um nach Schanghai zu gehen. 


Tſchangſolins „Millionenheer“. 


London, 24. Januar. PAT. Marſchall Tſchangſolin er⸗ 
klärte in einer Unterredung dem Vertreter des „Daily Ex⸗ 
preß“ in Peking, daß er über eine Million Soldaten 


— +A series 
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verfüge, die bereit feien, den Kampf mit den Bol⸗ 


ſchewiſten aufzunehmen. Er hoffe auf die Unterſtützung 

glands und anderer Mächte. England, ſagte der Mar⸗ 

all, mißt der Südregierung eine allzu große 
Bedeutung bei. Wir im Norden haben mit allen Kräf⸗ 
ten danach geſtrebt, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten und Habe und Leben der Ausländer zu ſchützen. 
Trotzdem hat England dieſen unſeren Standpunkt nicht an⸗ 
erkannt. Die nationale Kriſe kann nur durch 
eine bewaffnete Aktion gelöſt werden. Sollten 
die Mächte freiwillig die ungerechten Beſtimmungen der be⸗ 
eg Verträge ändern, fo würden fie einen großen Ein- 
im Süden erlangen. 


N Ein Maniſeſt ber Qautoncien. Te 


Tae 
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fre kau, 24. Januar. PAT. Hier wurde ein Moxifeß 
anton⸗Regierung bekannt gegeben, in dem es heißt, daß 
ein Friede undenkbar ſei, ſolange China nicht die volle Un⸗ 
abhängigkeit wiedererlangt. Mb : 
92 Die Sowiets auf der Wacht. 
London, 24. Januar. (PAT) „Daily Telegraph“ meldet 
aus Peking, daß nach Informationen aus ſapaniſchen 
een die rufſiſchen Truppen an der mandſchuri⸗ 
en Grenze verſtärkt worden ſeien, was eine Gefahr für 
ukden darſtelle. ; 
* Eine Abſage Japaus an England. 
Tokio, 22. Januar. Wie in hieſigen diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen erklärt wird, hat ſich die engliſche Regierung an Japan 
mit dem Erſuchen gewendet, ihr bei der Wiederherſtellung 
des engliſchen Anſehens und Beſitzes am Jangtſefluß Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Die japaniſche Regierung hat jedoch, 
wie es heißt, erklärt, daß ſie dies zu ihrem tiefſten Bedauern 
ablehnen müſſe, da die japaniſchen Intereſſen in China und 
die Rückſicht auf die dort lebenden Japaner die japaniſche 
Regierung zwingen ſich jedes Eingreiſens, ſei es diplomatiſcher 
oder militäriſcher Natur, zu enthalten und ſtrikte Neutralität 
git beobachten. 
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General Sofntotofri — doch Kriegsminiſter? 


Warſchan, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
ſeinerzeit gemeldet, war dem General Soſnkowſki der 
Kriegsminiſterpoſten angeboten worden. Soſnkowſfki hatte 
aber die Annahme des Poſtens von der Befreiung und Re⸗ 
habilitierung der während des Maiumſturzes verhafteten 
Generale abhängig gemacht. Außerdem verlangte er, daß 
man ihm in Perſonalfragen freie Hand laſſe. Es heißt nun, 
daß Marſchall Pikſudſki dieſe Forderungen nicht abs 
gelehnt habe. Die Ernennung des Generals Spin: 
kowſki zum Kriegsminiſter dürfte man jedoch nicht vor Be⸗ 
jerdigung feiner Kur, d. h. vor Anfang April, erwarten 


Arbeiterpartei) bemerkte bei der Eröffnung der Sitzung, 
Gepflogenh 


Vorſitzende ſchlug vor, zuerſt einen Referenten zu wählen 
ge ge die Vertreter der Regierung um Aufklärung zu 
erſuchen. 


Einberufung der Kommiſſion voraef 


wandte ein, daß die Regierung durch die Verhaftung der 


klärungen. 


feinem Proteſte beharre, fo werde die Siguna geſchloſſen 


proteſtierten erklärte der M daß. x 


werden kann. Der Redner ging dann zu lokalen Angelegen⸗ 


in Berlin die 


7 
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die Nüſtungsverhandlungen. 


Die in Berlin geführten Verhandlungen zur Regelung 
der Frage der Ausfuhr von Erzeugniſſen der Rüſtungs⸗ 
induſtrie, die bekanntlich bei den Genfer Verhandlungen 
im vergangenen Dezember neben der Frage der Oſtfeſtun⸗ 
gen noch offen geblieben war, ſind, wie die deutſchen Blätter 
melden, zum Abſchluß gelangt. Die Grundlage für die Ver⸗ 
ſtändigung bildet ein Geſetzentwurf, der genaue Beſtimmun⸗ 
gen darüber enthält, was in Zukunft ausgeführt werden 
darf und was auszuführen verboten ſein ſoll. Bier 

Nach dem „Petit Pariſien“ find die in Paris geführten 
Verhandlungen über die Befeſtigungen an der deut⸗ 
ſchen Oſtgrenze auf beſtem Wege. 

Wie das „Echo de Paris“ ſchreibt, habe Deutſchland in 
der Feſtungsfrage ein Kompromiß gefunden, in dem es an⸗ 
erkennt, zu Unrecht die Befeſtigungswerke von Küſtrin und 
Glogau angelegt zu haben. Dagegen erklärt Deutſchland, 
ſich mit den Befeſtigungsanlagen von Königsberg und 
Lötzen in Oſtpreußen im Recht zu befinden. 


— —— 


der Austieferungsantrag im Sejm. 
Warſchau, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 


Am Montag vormittag trat die Reglements⸗ und Jm: 
munitätskommiſſion des Sejm zuſammen. 
Der Vorſitzende der Kommiſſion Popiel (Nationale 


daß er die Kommiſſion im Einvernehmen mit dem Sejms 
marſchall einberufen habe, und zwar unter Umgehung der 
eit, nach welcher die in der Kommiſſion zu be⸗ 
handelnde Angelegenheit zuerſt im Plenum des Seim vor⸗ 
gebracht und dann an die Kommiſſion gewieſen wird. Der 


„ Marſchall Rataj, der hierauf das Wort ergriff, er⸗ 
klärte, daß er in dieſem Falle ſelbſt die A 
agen 
habe. Sollte fih aber nur eine Proteſtſtimme dagegen 
erheben, ſo würde er auf die parlamentariſche Gepflogen⸗ 
heit zurückgreifen und die Angelegenheit an das Plenum 
zurückleiten. 

Abg. Jeremicz aus dem weißrutheniſchen Klub 
Abgeordneten einen Verfaſſungsbruch begangen habe. 
Er ſehe aber nicht ein, weshalb man bei der Erörterung 
dieſer Angelegenheit auch die Geſchäftsordnung des Seim 
verletzen ſoll. Es liege kein Grund zur Eile vor. 
Der Redner wandte ſich an den Juſtizminiſter um Auf⸗ 


Der Vorſitzende der Kommiſſion Popiel wies darauf 
Gin, daß nur die Frage der verhafteten Abgeordneten ſich 
auf der Tagesordnung befinde. Wenn Abg. Jeremicz auf 


werden und die nächſte Sitzung könne erſt am Mittwoch 
stattfinden. 

5 Da Abg. Jeremicz ſeinen Proteſt aufrecht erhielt, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Zum Referenten der Kommiſſion 
wurde für die ri Ag uslieferung der weißrutheniſchen 
Abgeordneten der Abg. Dobrzanſki (Nationaler Volks⸗ 
verband) beſtellt. . 

Am Montag trat auch der Seniorenfouvent des Seim 
zuſammen; u. a., kam die Frage der Behandlung des Res 
gierungsantrages auf Auslieferung der weißrutheniſchen 
Abgeordneten zur Sprache. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
morgige Zuweiſung des Antrages an die Kommiſſion ohne 
Debatte erfolgen werde. Als die Weißruthenen 


fein Vorgehen mißfalle, es ihnen freiftebe, einen Antrag auf 
Erteilung eines Mißtrauensvofums einzubringen; er werde 
es aber keineswegs eine Diskuſſion im Plenum über die 
Motive ſeines Vorgehens in der in Rede ſtehenden Ange⸗ 
legenheit zulaſſen. 

Wie verlautet, haben die Klubs der Weißruthe⸗ 
nen und Ukrainer die Abſicht, einen Antrag auf 
Erteilung eines Mißtrauensvotums gegen 
Marſchall Rataj einzubringen. 


O ÓN Pt, = 
Eine deutſchfeindliche Manifeſtation 
n Warſchau. 
Von unſerem Warſchauer J⸗Korreſpondenten. 

Am Sonntag fand im Coloſſeum⸗Saale in Warſchau eine 

von den Nationaldemokraten arrangierte Maſſen⸗ 
verſammlung ſtatt. Es war eine Art nationaliſtiſche Heer⸗ 
Hau. Die Hauptredner waren: Abg. Szturmowſki 
(nomen omen), Abg. Berezowſki und Abg. Sacha, der 
Redakteur des „Stowo Pomorſkie“. Alle ſprachen über das 
dankbare, unerſchöpfliche Thema „der deutſchen Gefahr“. 

Herr Szturmowfki prophezeite, daß es bald zum Ent: 
ſcheidungskampfe mit den Deutſchen um das 
kaſchubiſche Land kommen werde. Man müſſe alfo 
gefaßt und vorbereitet ſein. : 

Herr Sacha ſchilderte den Minifter Streſemann als den 
Mann, der das politiſche Teſtament Bismarcks realiſiert. 
Die „dämoniſchen“ Deutſchen hätten es auf Polen abgeſehen 
und ihre Hand ſei überall zu ſpüren, wo Polen geſchädigt 


heiten über und klagte, daß die jetzige Regierung nach Pom⸗ 
merellen Leute ſchicke, die die für die dortigen komplizierten 
Verhältniſſe erforderlichen Qualitäten nicht beſitzen. 

Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in 
der es heißt, daß der deutſche Verſuch, Pomme⸗ 
rellen und Schleſien von Polen loszureißen, 
unvermeidli einen Krieg hervorrufen 
werde. „Die Regierung wird aufgefordert, der von den 
Deutſchen betriebenen Propaganda für eine Anderung der 
weſtlichen Grenzen Polens ein Ende zu ſetzen“. Die nicht 
nationaldemokratiſche Preſſe nahm von der Kundgebung gar. 
keine Notiz. y 
ASE 


Aotvográdel als Vorbild. 
Harmonie unter den Nationalitäten. 


Nowogrödek, 25. Jannar. (PAT) Dieſer Tage 
fand hier eine Organiſationsverſammlung der Vertreter 
aller Nationalitäten ſtatt, die das Territorium von Nowo⸗ 
grödek bewohnen. Man einigte dahin, in Nowogrödek 
ein Volkshaus zu banen, das ein Sumbol der ver⸗ 
träglichen Zuſammenarbeit aller Nationalitäten 
fein fol. In der Verſaommlung wurde auch beſchloſſen, an 
Marſchall Piliuditi ein Huldigungstelegramm abzuſenden. 


a ¥ 
acia 


Sugoflawien und die baltiſchen staaten. 


Belgrad, 25. Januar. PAT. Die „Wrenia“ meldet, daß 
die jugoſlawiſche Regierung die Abſicht habe, diplomatiſche 
Beziehungen mit den Baltenſtaaten anzuknüpfen. Der jugo⸗ 
flawifhe Geſandte in Marian ſoll nebenamtlich die Funk⸗ 
tionen des diplomatiſchen Vertreters ſeiner Regierung in 
Helſingfors, Riga und Tallin übernehmen und der Geſandte 
en Funktionen in Koww. ER 


Kant: 


golban lommt nach Danzig. 


Danzig, 24. Januar. PAT. Nach een der hie⸗ 
ſigen Preſſe trifft der Direktor der Minderheitenſektion 
beim Völkerbund, Colban, der gegenwärtig in Warſchau 
weilt, morgen in Danzig ein. Seine Ankunft erfolgt auf 
Fi rer des Hohen Völkerbundkommiſſars Prof van 
amel. 


Eine engliſche Anleihe für Italien. 


London, 25. Januar. PAT. Die engliſche Regierung hat 
ſich grundſätzlich mit der Unterbringung einer neuen italie⸗ 
niſchen Anleihe in Höhe von 50 Millionen Dollar auf dem 
Londoner Geldmarkt einverſtanden erklärt. Dies iſt das 
Ergebnis der letzten Unterredungen Churchills mit Muſſo⸗ 
lint und dem Finanzminiſter Wolpi. Als Aquivalent hier⸗ 
für ſoll England von Italien fordern, jegliche Propaganda 
auf dem Balkan zu unterlaſſen. 


ce 


Franzöſiſches Gold für Amerila. 


Neuyork, 25. Januar. PAT. Im hieſigen Hafen traf 
aus Frankreich ein Schiff mit einer Ladung von 20 Mil⸗ 
lionen Dollar in Gold ein. In der vergangenen Woche war 
hier aus Frankreich die erſte Goldladung ſeit dem Kriege im 
Werte von 4 Millionen Dollar eingetroffen. 


Eine Verordnung 
zur Entlaſtung der Gefängniſſe. 


Im, Dziennik uſtaw“ Nr. 5 vom 20. Januar iſt 
eine Verordnung des Staatspräſidenten über die vor zei⸗ 
tige Entlaſſung von Perſonen veröffentlicht, die eine 
Freiheitsſtrafe verbüßen. Die Verordnung enthält folgende 
Beſtimmungen: 

Art. 1. Zu einer Freiheitsſtrafe verurteilte Perſonen 
können vor dem Termin entlaſſen werden, wenn ſie zwei 

Drittel, mindeſtens aber 6 Monate der gegen ſie erkannten 
Strafe verbüßt und ſich in dieſer Zeit gut geführt haben. Zu 
lebenslänglicher Freiheitsſtrafe verurteilte Perſonen können 
entlaſſen werden, wenn ſie nicht weniger als 15 Jahren ver⸗ 
büßt haben. Vorzeitig können auch Verurteilte entlaſſen 
werden, denen die Todesſtrafe durch einen Gnadenakt in eine 
Freiheitsſtrafe umgewandelt wurde. Bei der erkannten und 
verbüßten Strafe wird die Unterſuchungshaft nicht berück⸗ 
ſichtigt, die auf die Strafe angerechnet wurde. 

Art. 2. Die über die vorzeitige Entlaſſung entſcheidende 
Behörde kann dem Entlaſſenen aufgeben, unverzüglich von 
an Veränderunig feines Aufenthaltsorts Mitteilung zu 
machen. f 
Art. 3. Die Entlaſſung kann zurückgezogen werden, 
wenn ſich der Entlaſſene ſchlecht führt oder die im Art.2 nora 
geſehene Pflicht nicht erfüllt. Wird die Entlaſſung zurück⸗ 
gezogen, fo wird die in der Freiheit verbrachte Zit auf die 
Strafe nicht angerechnet. Die Strafe wird als verbüßt ange⸗ 
ſehen, wenn vom Augenblick der Infreiheitſetzung des Ver⸗ 
urteilten ein Termin von ſolcher Dauer verfloſſen iſt, wie der 
Teil der Strafe, den der Verurteilte nicht abgeſeſſen hat, 
mindeſtens aber ein Jahr und bei lebenslänglicher Freiheits⸗ 
ſtrafe 10 Jahre — und ſofern in dieſer Zeit die Entlaſſung 
nicht pu worden ift. 

Art. 4. Die Entlaſſung vor dem Termin wird vom 
Juſtizminiſter angeordnet und zurückgezogen, der ermächtigt 
iſt, ſeine Funktion in dieſer Beziehung ganz oder zum Teil 
den Profuratoren 3 Vor der Anordnung Der 
paren Me Eniſcheldung unteren mil koe lng. anzu⸗ 

Falle der Ablehnung der Entlaſſung kann der Verurteilte 
ein neues Geſuch nicht früher, als nach Ablauf von ſechs 
Monaten, vom Datum der Einbringung des vorigen Ge⸗ 
ſuchs einreichen. EE: 

„Art. 5. Die Polizeibehörde kann die vorläufige Inhaf⸗ 
tierung des vorzeitig Entlaſſenen aus wichtigen Gründen 
der öffentlichen Sicherung anordnen, hat jedoch unverzüglich 
cs A über die Zurückziehung der Entlaſſung ein: 

ordern. 
= Art. 6. bae; cepa werden die Beſtimmungen der 
Art. 24—27 der Übergangs vorſchriften zum Strafgeſetz vom 
7. Auguſt 1917 (Dj. Urzedowy, Juſtisdepartement Nr. 1, 
ak 6) des Art. 4 des Geſetzes vom 16. März 1920 über die 

nderung einiger Beſtimmungen der im ehemals öſter⸗ 
reichiſchen Teilgebiet verpflichtenden Strafgeſetze (Dziennit 

Uſtaw Nr. 26 Poſ. 158) und der 88 23—26 des Strafgeſetzbuchs 
vom Jahre 1871. 

y Art. 7. se Ausführung diefer Verordnung wird dem 
uſtizminiſter übertragen. 

a E t. 8. Die Verordnung tritt am 1 Februar 1927 

in Kraft. 1 
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Republik Polen. 
Keine weiteren Unterſtaatsſekretariate. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Die von 
einigen Tageszeitungen gebrachte Meldung über die angeb⸗ 
liche Bildung neuer Unterſtaatsſekretariate, im beſonderen 
die Bildung eines nterſtaatsſekretariats 
für die nationalen Minderheiten entſpricht nicht 
den Tatſachen. 5 

Drei Unterjechonte für Polen. 

Warſchau, 22. Januar. Auf Beſtellung der polniſchen 
Regierung baut eine franzöſiſche Schiffswerft gegenwärtig 
drei Unterſeeboote von je 980 Tonnen, die die Namen tragen 
werden „Wilk“, „Rys“ und „Zbik“. : 


Aus anderen Ländern. 


Rußland macht nicht mit. 
.  Genf, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die ruſſiſche 
Regierung hat die Einladung des Völkerbundrates zur Be⸗ 
ſchickung der Weltwirtſchaftskonferenz abgelehnt. 
Das Urteil gegen die albaneſiſchen Aufſtändiſchen. 
Belgrad, 24. Januar. (PA T.) Nach einer Meldung aus 
Stkutari hat das im Zuſammenhange mit dem letzten Auf⸗ 
ſtand in Nordalbanien eingeſetzte Kriegsgericht 1200 Per⸗ 
ſonen verhaften laſſen. Viele der Verhaufteten wurden zu 
Gefängnisſtrafen, 30 Perſonen zum Tode durch den 
Strang verurteilt. Um einen entſprechenden Eindruck auf die 
Bevölkerung hervorzurufen, wurden die Hinrichtungen auf 
den Märkten in Skutari an t vollſtreckt. Viele 
Führer des Aufſtandes wurden in Abweſenheit verurteilt. 


In Danzig 


toftet die 


deutſche Rundschau 


für Februar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck Konto Danzig 2528, 


2. Blatt, 


Pommerellen. 


25. Basar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Kindermaskenball der Deutſchen Bühne. 


Der Kindermaskenball der Deutſchen Bühne am 22. d. 
war ein Ereignis, das man fogar ein geſellſchaftliches nennen 
möchte. Und der Beſucher mußte ſich unwillkürlich in eine 
Großſtadt verſetzt fühlen und fragen, iſt ſo etwas in 
Graudenz überhaupt möglich? Offen und ehrlich müſſen 
wir uns eingeſtehen, daß es nicht jedem gegeben iſt, ſolche 
Seite zu veranftalten. Dazu gehört cin Organiſations⸗ 
talent und ein umfaſſender Geiſt, wie wir ihn an der 
Spitze der Deutſchen Bühne in Arnold Kriedte finden, 
der mit ſeinem Stabe getreuer Mitarbeiter ſolche 
Feſte vorzubereiten und durchzuführen einzig und allein im⸗ 
ſtande iſt. 

Sindermastenban! Alles ijt eitel Freude und harmlos 
treibt die Jugend, von den Kleinſten bis zu jenen, die ſchon 
die Kinderſchuhe bald abſtreifen, durch die Räume. Wer Be⸗ 
denken gegen einen Kindermaskenball hatte, vergaß ſie beim 
Anblick dieſer Schar. 

Ein prächtiger Einzug in den äußerſt geſchmack⸗ 
voll dekorierten Saal eröffnete das Feſt. War das die 
Jugendkapelle an der Spitze? Wahrhaftig, man hätte 
dieſe für eine direkt vom Kongo engagierte Neger⸗ 
kapelle gehalten. Schwarz, mit krauſem Wollhaar und 
wülſtigen Lippen, marſchierten ſie ſtolz an der Tete, und 
wenn die Feſtordner das Tempo nicht gehemmt hätten, wäre 
ein preußiſcher Eilmarſch gegen dieſes gar nichts geweſen. 
Ein bunt ſchillernder Zug folgte. Prächtige und originelle 
Koſtüme waren zu ſehen; mit einem Worte eine herz⸗ 
erfreuende Defilade für die erwachſenen Zuſchauer. Eine 
Polonaiſe, verbunden mit Solotanz⸗Darbie⸗ 
tungen von Kindern, und kleinen Szenen, wie das Auf⸗ 
treten von Tanzbären, der böſen Hexe, die Häns⸗ 
chen und Gretchen ins Knuſperhäuschen treibt u. a. m. lei⸗ 
tete zum allgemeinen Feſtgetriebe über. Die Hexe war an⸗ 
ſcheinend gar nicht ſo böſe, denn ſie verteilte im Knuſper⸗ 
häuschen Luftſchlangen, Schneebälle und Konfetti an die 
Kinder, die dann mit dieſen ſchönen Sachen eine regelrechte 
Schlacht lieferten. Im Verlaufe des Abends fanden noch 
mehr derartige Kämpfe ſtatt und dem jugendlichen Kampfes⸗ 
mut war genügend Gelegenheit geboten, ſich auszutoben. 
Die Solotänze waren wirklich allerliebſt. Als eine Tän⸗ 
zerin von Schnitt und Schmiß entpuppte ſich in ihrer be⸗ 
wunderungswürdigen Geſchmeidigkeit die kleine Marx: 
aber auch die kleine Reichelt machte als Spitzentänzerin 
— die zukünftige Opernballetteuſe — ihre ausgezeich⸗ 
net. Hoffentlich ſind mir beide wegen des Prädikats „kleine“ 

böſe. — 5 iid 
nic Fieber luſtige Epiſoden könnte man herausgreifen und 
hier feſthalten, wenn dies der beſchränkte Raum einer Tages 


zeitung gejtatten würde. Und für eine Plauderecke unter der 


pitzmarke „Kindermund“ hat man genügend Stoff 
ſammeln können. Im Nu war die Zeit verſtrichen und die 
Kinder merkten gar nicht, daß bereits die Stunde zum 
Schlafengehen herangerückt iſt. Da mahnten die Erwachſe⸗ 
nen zum Aufbruch. Doch dieſe fünf Stunden — um 5 Uhr 


* Druckereiverkauf. Die „Drukarnia Pomorſka“, in der 
der „Glos Pomorſki“ und die „Weichſelpoſt“ erſcheinen, iſt 
dem „Nowy Kurjer“ zufolge von einem Warſchauer 
Konſortium angekauft worden. * 


———T— 


Thorn (Toruñ). 


t. Sechzehn neue Arbeiter⸗Wohnhäuschen, die in der 


Nähe Hes. Holzhafens vom Magiſtrat erbaut wurden, ſtellt 
dieſer jetzt zum Verkauf. * * 

At. Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche im Stadt⸗ 
gute Krowieniee erloſchen iſt, find die Sperrzone und ſämt⸗ 
liche Einſchränkungen beim Transport von durch 
dieſes Ter ain aufgehoben. — Gleichzeitig macht der Stadt: 
präſtdent bekannt, daß mit dem 1. Februar der Auftrie 
v indpieh auf die Märkte wieder geſtattet iſt. 
7 perre tft mit dem Tage, ſofern kein neuer Krankhbeits 
fu. meldet wird, aufgehoben. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſch ge zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Februar ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


(Breiteſtraße). 


Ausgabeitellen: 
Altſtadt: Kaufmann €, Szyminski, Heilige 
290 : 
- Sri t Thober, Altſtädtiſcher 


32. 
3 Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28, 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
a pr Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Hiich dalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
W 1 gen t Wiesner, Mellien⸗ 
8 Fr. Moente, Mellienſtr. 66. 
Culmer Boritadt: 
Friſeurgeſchäſt Maiſchak, Chelmiñsta 
Szoſa 3 Chauſſee) 44. 
der: Bäckermſtr. Haberland, Graud 170. 
des Kaufmann J. Kuttner adh Grau: 


denzerſtraße 95. 
Bäckermeiſter Gel Lindenſtraße 64. 


Bäckermeiſter Lucht. Rondultitrage 29, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Januar 1927. 


t. Ein unerhört frecher Einbruchsdiebſtahl wurde am 
vergangenen Sonntag in der Wohnung des Fleiſchermeiſters 


Lipinfki in der Culmerſtraße ausgeführt. Die Diebe, 
die ſich anſcheinend vorher genau über die Verhältniſſe in⸗ 
formiert hatten, drangen mittels Nachſchlüſſels am hell⸗ 
lichten Tage ein, während alle Bewohner ausgegangen 
waren. Sie öffneten ein Schränkchen, in dem die Familie 
L. ihre Schmuckſachen aufzubewahren pflegte und nahmen 
neben einer goldenen Uhr, einem Brillantkollier, drei 
Ringen und anderen Schmuckſachen auch noch etwa 15000 
Zloty in bar. Aus der Schublade eines Nachttiſchchens 
hießen ſie auch den dort liegenden Revolver mitgehen. Die 
nach Entdeckung des Diebſtahls ſofort benachrichtigte 
Polizei hat eine energiſche Suche nach den Tätern einge⸗ 
leitet. : * * 

* Aus dem Landkreis Thorn, 25. Januar. Auf das 
ſtattliche Gewicht von etwas über 8 lacht!) Zentner 
lebend hat Herr Mühlenbeſitzer Ruther in Rogowo einen 
Eberborg herangezüchtet. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Goppernicns = Verein. Nächſte Monatsverſammlung Mittwoch, 
26. d. M., 8 Uhr, Dt. Heim. Vortrag des Herrn Pfarrer Heuer 
über „Simon Weiß, das Lebensbild eines Thorners in ſtürmiſch 
bewegter Zeit.“ Gäſte willkommen. Anſchließend an den Vor⸗ 
trag geſchäftlicher Teil (nur für Mitglieder): Vorſtandswahlen, 
Neuaufnahmen, Verſchiedenes. (1826 ** 


— — — — 


h. Brieſen (Wabrzezno), 23. Januar. Mißlungener 
Anſchlag. Wegen Nachläſſigkeit im Amte und leichten 
Lebenswandels hatte der Bürgermeiſter unſerer Stadt den 
Magiſtratsbeamten Wi. Reich entlaſſen. R. begab fic 
darauf ins Ausland zu ſeinem Bruder, kehrte aber bald 
in Armut hierher zurück und beſchloß, ſich am Bürger⸗ 
meiſter wegen ſeiner Entlaſſung zu rächen. Eines Abends, 
als noch der Bürgermeiſter in ſeinem Bureau arbeitete, 
warf R. einen Ziegelſtein durch das Fenſter. Der Stein 


ſchlug gegen den Stuhl, auf dem der Bürgermeiſter ſaß, 


ohne ſchwere Folgen zu verurſachen. Der Täter it ver⸗ 
haftet worden. — Jugendliche Kirchendiebe. Um 
ſich das nötige Geld zu Leckereien zu verſchaffen, verfielen 
drei Kinder, ein fünfzehnjähriges Mädchen und zwei zwölf⸗ 
jährige Knaben von hier auf einen nicht alltäglichen aber 
ſehr ſchündlichen Einfall. In der hieſigen katholiſchen Kirche 
befindet ſich nämlich eine Opferbüchſe in Geſtalt eines 
Negers, in welche die Gläubigen ihre Opfergroſchen werfen. 
Dieſer Figur hatte das Diebeskleeblatt den Kopf abge⸗ 
brochen und das Geld wurde täglich herausgenommen. Zu⸗ 
letzt fiel es dem Geiſtlichen auf, daß die Opferbüchſe ſtändig 
leer ift, bis man ſchliezlich den „Trick“ entdeckte. Die 
7 nahm ſich der Sache an und ermittelte bald die 
er. y 


e. Aus der Culmer Stadiniederung, 24. Januar. In 
Rondſen, wohin er nach feiner Penſionierung verzogen 
war, verſtarb in dieſen Tagen der ehemalige Maſchinen⸗ 
meiſter Rohde des Schöpfwerkes zu Culmiſch Roßgarten. 
Als die Firma Schichau⸗Elbing die maſchinelle Einrichtung 
des Schöpfwerkes lieferte, wurde Rohde von derſelben als 
Garantiemaſchiniſt auf mehrere Jahre mitgegeben. Nach 
Ablauf derſelben wurde er von dem Deichamt der Stadt⸗ 
niederung als Maſchinenmeiſter angeſtellt und hat eine 
lange Reihe von Jahren dieſes Amt bekleidet, bis Krankheit 


e Feen einer eita qn treten, PS 
OS 3 herowo), 2. mar. Ba es ¿lem 
a it 12 ters war ders heul en > 
fe e Butter 


r mäßig beſchickt und beſucht. Kartoffeln fehlten. 
gab es heute wenig und koſtete dieſe 2,00 —2,70, gute 3,00. 
Eier brachten 4,00—4,50, Hühner 3,00—4 50, fette Gänſe 1,50 
das Pfund; Fiſche: Hechte 1,50, Barſe 1,00, friſche Heringe 
0.60, Pomuchel 0,70. Käſe 1,40, 1,80, 2,40, 2,80. Zwiebeln 
S pat Rotkohl 0,30—0,40. — Auf dem 
S e markt waren einige Wagen mit Ferkeln zu 
35,00—40,00 das Stück, ſpäter auch unter 30,00, erſchienen. 
Die Kaufluſt war ſehr gering. 
or ha ic 1 85 24. 1 Die letzte Stadt⸗ 

nſitzung in : di i 

neuen 92 a euenburg war die erite im 

hienenen für die treue Arbeit im vergangenen Zeitabſchnitt. 
Alsdann fand Rechnungslegung ſeitens des Stadtkämmerers 
für November und Dezember 1926 ſtatt, welchem einſtimmig 
Entlaftung erteilt wurde. Ferner wurde die Wahl des 
Stadtverordnetenvorſtehers, zu welchem die Herren Kroll 
und zu deſſen Stellvertreter Fabrikant Frankowſki ͤge⸗ 
wählt wurden, vorgenommen, Der ſtädtiſche Haushaltsplan 
1927/28 wurde einſtimmig genehmigt. Die Beſtätigung der 
Ausgaben zu Weihnachts eſchenken für die ſtädtiſchen 
Armen wurde beſchloſſen. Ferner fand die Gewährung von 
100 Prozent des Dezembergehalts an die ſtädtiſchen Vez 
amten und Arbeiter als Weihnachtsgabe Zuſtimmung. Als 
letzter Punkt ſtand die Beſtätigung des ſtädtiſchen Bauplans 
1927 auf der Tagesordnung, was einſtimmig geſchah. Hin⸗ 
zufügen möchten wir noch, daß die Stadt mit dem Bau von 

rei neuen Gasanſtaltsöfen bereits begonnen hat. 
— Der letzte Wochenmarkt in Neuenburg war von 
Käufern und Verkäufern nur wenig belebt. Geringe An⸗ 
gebote von Butter wurden mit 2,00 bis 2,40, von Eiern mit 
3,50 —4,00 die Mandel gemacht. Kartoffeln fehlten wegen 
des Froſtes ganz. Geflügel war gar nicht zu haben. Ge⸗ 
müſe zeigte folgende Preife: Mohrrüben 0,05—0,10, Wruken 
0,15—0,20, Weiß⸗ und Rotkohl je 0,20—0,25, Rote Rüben 
0,10, Zwiebeln 0,25—0,30. Fiſche fehlten vollſtändig, nur 
grüne Heringe waren für 0,50—0,60 das Pfund ſe nach 
Größe zu haben. — Die Verbindung zwiſchen Neuenburg 
und Gr. Nebrau durch Überſetzen mit Kahn über die 
Weichſel ift wegen ſtarken Eisganges ſeit ungefähr acht 
Tagen gänzlich unterbrochen. In dieſer Zeit macht ſich des⸗ 


Ib das Fehlen des früher vorhandeng geweſenen Fähr ⸗ 


dampfers empfindlich bemerkbar. 


i Pelplin, 24. Januar. Große Mengen falſcher 


5 Zlotyſcheine befinden ſich in unſerer Stadt im Um⸗ 


lauf. An einem Tage wurden auf der Poſt für 500 ¿1 von 
dieſen Fälſchungen angehalten und beſchlagnahmt. Da ſie 
nach dem letzten hier ſtattgeſundenen Jahrmarkt aufge⸗ 
taucht ſind, nimmt man an, daß Händler aus Kongreßpolen 
ſie eingeſchleppt haben. ar 
—dt. Podgörz (bei Thorn), 24. Januar. Auf der eriten 
Stabtuernrb u PONIA in dieſem Jahre wurde 
M. Serafin wiederum zum Vorſteher gewählt. Gleich⸗ 
falls wurden zwölf verſchiedene Deputationen gewählt und 
Se 18 Beamten zehn Prozent Gehaltszulage be⸗ 
willigt. ‘ 
i Schöneck (Skarſzewo), 24. Januar. Ein „Fuchs“ drang 
in der Nacht in die Stallungen eines Beſitzers im benach⸗ 
barten Dorje Demlinien ein und raubte nicht weniger als 


19 Gänſe. Der Verdacht fiel auf einen gewiſſen W. Gatzka, 


wohnhaft in Danzig, der ſehr viel in hieſiger Gegend zu 
„tun“ hatte. Die Polizei verhaftete G., der ſich unter dem 
a verſteckt hatte und übergab ihn der Staatsanwalt⸗ 
fait. 


* Schweth⸗Neucnburger Niederung, 24. Januar. Auf 
eine weitere Amtsperiode von ſechs Jahren hat der Woje⸗ 


wode von Pommerellen den wiedergewählten Deichhaupt⸗ 


Der Bürgermeiſter dankte den vollzählig Er⸗ 


Nr. 20. 


mann Gutsbeſitzer H. Kerber, Treul (Try!) beſtätigt. — 
In polniſche Hand verkauft hat der Gutsbeſitzer 
Umlauf in Montan die ehemals Walter Goerzſche Bes 
ſitzung (300 Morgen beſten Niederunger Bodens). 

h. Strasburg (Brodnica), 22. Jaunar. Die Ermahnung 
der Polizeibehörde, bei Glätte die Bürgerſteige mit Aſche 
oder Sand zu beſtreuen, wird leider nicht genügend befolgt. 
Infolgedeſſen ereigneten ſich in den letzten Tagen ver⸗ 
ſchiedene Unglücksfälle. Um fo auffälliger iſt es, daß 
gerade an öffentlichen Gebäuden die Bürgerſteige 
weder vom Schnee gereinigt noch mit Sand beſtreut werden. 
Im Intereſſe der Paſſanten wäre das doch ſehr erwünſcht. 
— An der von hier nach Zmijewo führenden Chauſſee konnte 
man an einem der letzten Tage an den Telegraphenſtangen. 
387 acrtrimmerte Porzellanköpfe jeititellen, Die 
Polizei nahm ſich dieſer Sache an und ermittelte als Täter 
vier Kinder im Alter von 10—13 Jahren. : 

* Tuchel (Tuchola), 24. Januar. Die Einbrüche 
aufdem Lande mehren ſich in beſorgniserregender Weiſe. 
In der Nacht zum Freitag wollten in Kenſau, Kreis Tuchel, 
Diebe bei der Beſitzerin Witwe Koch einbrechen und waren 
dabei beſchäftigt, die Scheibe zu entfernen; ſie wurden aber 
durch den wachſamen Hund verſcheucht. Die Einbrecher be⸗ 
gaben ſich ſodann zu dem Anfiedler Teſchke, wo ſie ihr 
Ziel erreichten. Sie drangen ein und entwendeten Kleider 
und einen wertvollen Pelz. Bis heute fehlt von den Tätern 
noch jede Spur. 


—— ſ— — — — —— ET 


Landesſynode der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen. 


Poſen, 23. Januar. 


Die evangeliſche Kirche iſt auf dem Grundſatz der 
Selbſtverwaltung aufgebaut. Die zuſammenſaſſende 
und entſcheidende geſetzgebende Körperſchaft ſtellt die alle 
drei Jahre zuſammentretende Laudesſynode dar, die 
ſich auf Grund von Wahlen der Kirchengemeinde und Kreis⸗ 
innode aus 113 Syunodalen, überwiegend Laienvertretern, 
zuſammenſetzt aus dem geſamten Kirchengebiet von Hela 
bis Kempen. Im Unterſchied von anderen Synoden zer⸗ 


ſplittert ſich von jeher die Poſener Synode nicht in Gruppen 


oder Parteien, obwohl ihre einzelnen Gebietsteile früher 
zu vier verſchiedenen Provinzen gehörten — Poſen, Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen und Schleſien —, ſondern bildet eine 
ſtarke und einmütige Glaubensarbeits⸗ und Willensgemein⸗ 


ſchaft, die den ſchweren Aufgaben einer Diaſporakirche ge⸗ 


wachſen iſt. : 

Die Eröffnung der Synode, die zum dritten Male ſeit 
der Abtretung tagt, ſand am Sonnabend nachmittag um 
5 ra im großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
tatt. 
uns ein“ und einem Gebet des Synodalen D. Staemm⸗ 
ler eröffnete der Präſes der vorigen Landesſynode Gene⸗ 
rallandſchaftsdirektor von Klitzing = Dziembowo die 
Synode mit einem Rückblick auf die kirchliche Lage. Da⸗ 
bei ſtreifte er u. a. das Verhältnis der Kirche zum Staat, 
die Ausweiſung zahlreicher Geiſtlicher, denen 
er dankbare Anerkennung und Segenswünſche ausſprach, die 
Wegnahme der evangeliſchen Kirche in Kro⸗ 


Nach dem kraftvollen Liede „O heiliger Geiſt kehr bei 


janten, die der Staat der katholiſchen Kirche zugewieſen 


hat, die Liguidation des Paulinums, bet der 
evangeliſche Glaubensgenoſſen polniſcher Zunge 
langerdienſte geleiſtet haben. 
Präſes auf die innerkirchliche 
Förderung der Synode obliegt. Dankbare Worte der 

grüßung widmete er dem Leiter der Kirche, Generalſuper⸗ 


Hand⸗ 
Größeres Gewicht legte der 
lichen Aufgaben, deren 


intendenten D. Blau, der in ſchwerer Zeit mit ſicherer 
Hand das Steuer der Kirche führt, und den Mitgliedern des 
Konſiſtoriums, ſowie den als Gäſten an der Synode teil⸗ 


Namens der evangeliſchen Kirche der 
überbrachten Oberkonſiſtorialrat 
Konſiſtorialrat Banke herzliche 


nehmenden Herren. 
altpreußiſchen Union 
Stoltenhoff und 


Segenswünſche, die erſterer in einer religiöſen Anſprache 


Thorn. 


Erteile Rechtshilfe 
i. Strafe, Zivil · Steuer · 
Wohnungs- u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzüng. uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat., 
Torun, Sukiennicza 2. 


(Gontobucher 
in bester Ausführung, Ruf: 


tintenfeste Papiere 


ue dauerhafte Einbánde 
goes oo e in allen gangbaren Liniaturen 
genet. Nähe v. Torun hält stets auf Lager a pr 
5 Justus Wallis, Torun, | 


3000 zi. Angeb, unt. B. 
4643 an Ann.⸗Expedit. 
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Federwagen 
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benutzen. Sie wird in allen deutſchen und Donnerskag, d. 27. Jan. 


vielen polniſchen Familien geleſen. u. Freitag. d. 


28. Januar 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 955 Abr en 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
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ordentlich ernſter und eindringlicher Weiſe, 


zum Ausdruck brachte unter Betonung des gemeinſamen 
Glaubensgrundes im Evangelium von Jeſus Chriſtus. 
Konſiſtorialrat Grude überbrachte die Grüße und Segens⸗ 
wünſche der Danziger Schweſternkirche. Die Gäſte aus Pol⸗ 
er iefien und Galizien waren noch nicht einge⸗ 
roffen. k 

Nach der Verpflichtung der Synodalen ſchritt man zur 
Wahl des Präſes und Vorſtandes. Als Präſes 
wurde Herr von Klitzing wiedergewählt, als geiſtliche 
Beiſitzer die Superintendenten Rhode = Polen, Aßmann⸗ 
Bromberg, Morgenroth ⸗ Schwetz, als weltliche Bei⸗ 
ſitzer Freiherr von Maſſenbach⸗ Pinne, von Plehn⸗ 
Kopitkowo und Freiherr von Paleske⸗ Swaroſchin. 
Als Vertreter der Beiſitzer wurden gewählt Superintendent 
Smend ⸗Liſſa, Paſtor Fiſcher - Waldau, Superinten- 
dent Barczewſki ⸗Soldau, Baumhauer » Bofen, 
Birſchel⸗Erlau, Herlemann⸗Luban. Darauf wur⸗ 
den folgende Fachkommiſſionen zuſammengeſtellt: 
1. für Rechts⸗ und Verſaſſungsfragen, 2. Finanzfragen, 
3. für Religions⸗ und Konfirmandenunterricht, 4. für Gottes⸗ 
dienſt und kirchliches Leben und 5. für kirchliche Arbeit. 


Generalſuperintendent D. Blau gab in einem General⸗ 
bericht ein klares und eindrucksvolles Gefamtbild der 
kirchlichen Lage in den letzten drei Jahren. Er ftreifte 
zunächſt noch einmal das immer noch ungeklärte Verhältnis 
zum Staate und ſchilderte die Verluſte, die die Kirche durch 
Ausweiſungen, Liquidationen und die ungeheure Optanten⸗ 
abwanderung erlitten hat. Der zahlenmäßige Beſtand der 
Gemeinden iſt auch in den letzten drei Jahren noch ſehr 
zurückgegangen. Der Geburtenüberſchuß nimmt von Jahr 
zu Jahr ab. 1925 ſtanden 5155 Todesfälle 6135 Geburten 
gegenüber. Die Trauungsziffer iſt langſam im Steigen be⸗ 
griffen, der Prozentſatz iſt aber immer noch ſehr viel niedri⸗ 
ger als 1913. 1925 fanden 1733 Trauungen ſtatt. Im Gegen⸗ 
ſatz zu früher kam unverhältnismäßigs oft das Ereignis 
der Goldenen und Diamantenen Hochzeiten vor. Im Jahre 
1925 waren 73 folder Fälle zu verzeichnen. Eine große 
Sorge ijt die um den theologiſchen Nachwuchs. 
Während 1924 noch 273 Geiſtliche amtierten, ſind es heute 
nur noch 248, und augenblicklich beſteht noch keine Möglich⸗ 
keit, theologische Kräfte aus Deutſchland zu gewinnen. Die 
ungeheure Rot an religtifer Untermeijuna, mit der ſich die 
Landesſynode recht eingehend befaſſen wird, bedeutet die 
a Gefahr für die Zukunft der Kirche. 

An ihrer Zukunft muß die Kirche bauen. 
dere Brunnen verſchloſſen ſind, ſo hat ſie ihre eigenen tiefer 
zu graben. Die Gemeinden bringen dieſen Aufgaben großes 
Verſtändnis und Opferfreudigkeit entgegen, ſo daß ſchon 
manches neue eigene Werk, das die Zukunft unſerer Kirche 
ſicherſtellen will, hat entſtehen können. D. Blau erinnerte 
an die erfreuliche Tatſache des Kirchbaues in Honig, die 
Wiederherſtellung der beſchädigten Kreuzkirche in Poſen und 
die vielen Glockeneinweihungen in den einzelnen Gemein⸗ 
den. Vor allem aber iſt für die evangeliſche Jugend und ihre 
Ausbildung und Erziehung viel geſchehen. Die theologiſche 
Schule und das Evangeliſche Alumnat in Liſſa ſollen helfen, 
die Lücken in den Reihen der Theologen zu ſchließen. Die 
Blbelſchule in Rogaſen und die Diakonenanſtalt in Zinsdorf 
bilden Hilfskräfte für die religiöſe Unterweiſung heran. 
Lehrgänge, Kurſe und Freizeiten wollen religiöſe Kräfte und 
Verantwortungsgefühl in der Jugend wecken. Aber nicht 
nur die Jugend, auch die Frauen und die Kirchenälteſten 
finden ſich zur Gemeindearbeit bereit. Die Kirchliche Woche 
mit ihrer ſtets wachſenden Teilnehmerzahl iſt der beſte Be⸗ 
weis, wie ſtark das evangeliſche Bewußtſein gerade in den 


— 


Wenn ihr an⸗ 


Jahren der Not geworden iſt. 


Mit den anderen evangeliſchen Kirchen in Polen iſt die 
unierte evangeliſche Kirche in einer Landesvereinigung des 
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen zuſammen⸗ 
geſchloſſen, die mit ihrer der ar en e in Ar⸗ 
beitsverbindung ſteht. Zu den großen nefamtproteftantiichen 
Tagungen in Stockholm, Bethel, Bern, Lauſanne und 
Amſterdam hat die Kirche ihre Vertreter entſenden dürfen. 
Auf dieſen Tagungen, die wiederholt eine Beſprechung über 
die religidfen Minderheiten auslöſten, kam das beſondere 
Intereſſe der proteſtantiſchen Welt für die Not unſerer Kirche 
gum Ausdruck und geſtaltete die Verbindung mit dem Ge⸗ 
ſamtproteſtantismus enger als vordem. Das Einigungs⸗ 
werk von Wilna wird Gegenſtand der Beratung der 
Synode ſein. 

Nach dieſem glaubensſtarken ausführlichen Bericht ſchloß 
der Präſes die Sitzung und kündigte die nächſte Plenar⸗ 
verſammlung für Montag, den 24. Januar an. 

Am Sonntag fand ein feierlicher Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt in der Paulikirche ſtatt, in dem Geh. D. 
Staemmler die Liturgie hielt und der durch Geſänge des 
Kirchenchors der Paulikirche umrahmt wurde. In außer⸗ 
mit großem 
Glaubensmut und Zukunftshoffnungen predigte Paſtor 
Fiſcher⸗ Waldau über den Befehl Gottes an Abraham, 
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Waldſämereien 


liefert zollfrei franko Grenze zu ſehr günſtig. 
Preiſen und erbittet Anfragen 


H. Gaertner, Grofilenge, 
Schönthal bei Sagan in Schleſ. 
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Versand portofrei p. Nachnahme, 
Abgenützte Diamanten w.auch umgesetzt, 


J. Stankiewiez, Kowalewo I. R. (pom) 
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1. Moſe 12 Vers 2, 3, 6-7. Abraham konnte unter einem 
andersſprachigen und andersgläubigen Volk bleiben, weil 
er ſeinem Gotte, ſeinem Glauben und ſeiner Art treu blieb. 
Wir brauchen keinen neuen Altar in einem fremden Lande 
aufzurichten, aber wir müſſen ausbauen, wo es not tut, und 
eingreifen, wo es an Arbeitern fehlt. Abraham ging ſeinen 
ſchweren Weg begleitet von Gottes Verheißungen, die an 
ihm zum reichen Segen wurden und auch an ſeinen Kindern 
und Kindeskindern ſich erfüllten. Er erfüllte aber auch ge⸗ 
horſam die Bedingung, die Gott ihm ſtellte, dort zu leben, 
wohin er ihn berufen hatte. ‘ 

Die Beratungen der Synode dauern die ganze Woche 
. Zur Aufnahme der Synodalen haben ſich in ſehr 
reundlicher Weiſe die Gemeinden der Stadt Poſen zur 
Verfügung geſtellt, für deren Gaſtlichkeit der Präſes bereits 
in der Eröffnungsſitzung dankte. ; 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Politi" für den 25, Januar auf 5.9750 Zloty 
feſtgeſetzt. 

„Der Zloty am 24. Januar. Danzia: Ueberweisung 57,26 
bis 57,40, bar 57.28 57.42. Neuyork: Ueberweiſ. 11.75, Berlin: 
Heberweifung Marſchau, Polen oder Kattowitz 46.68 46.92, bar 
46,485—46,965. Wien: Ueberiendung 78,40—78,90, bar 78,35—79,35, 
Zürich Ueberwelſ. 58,50, London: Ueberweiſung 43,50, Butas 
reft: Ueberwei ung 20,25, Czernowitz: Ueberweiſung 20,00, 
Riga: Ueberweiiung 64,00, Amſter dam; Ueberweiluna 25,00, 
Mailand: Ueberweisung 2,53. Prag: Ueberweiſung 377.50. 

Marihauer Borie vom 24, Januar. Umſätze. Tertau”— Kauf. 
Belaien 124,83, 125,16 — 124,54, Budapeit —.—, Holland 359,80, 
360 70 — 358,90, London 43,68. 43,79 — 43,57, Neunort 8,98, 9,00 — 
8,96, Paris 35,67'/., 35,76 — 35,59, Prag 26,66, 26,72 — 26,60, Riga 
—,—. Schweiz 173,39, 173,82 — 172,96, Gtodholm 240,25, 240,85 — 
239,65, Wier 126,95, 127,27 — 126,83, Italien 3900, 39,10 — 38,90, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Bör e vom 
24. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,06 Gd. Neunort—,— Gd., Berlin 122.247 Go., 122,553 Br., 
Warſchau 57,26 Gd. 57,40 Br. — Noten: London —.— Gd., —,— Br., 
Neuyort —— Gd. —— Br. Berlin —— 65,—,— Br. Polen 


57,28 Gd., 57.42 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichs nor In Reichsmark 
lung in deutſcher Mart 24. Januar 22. Januar 


ſätze Geld Brief Geld Brief 
—ᷣ—ñ̊ —— — — . — — 


Ruenos-⸗Aires 1 Vel. 1741 | 1745 17 1743 
= Lanada . 1 Dollar] 4202 4212 | 4202 | 4212 
6.57% [Japan ....1 Pen. 2.054 | 2.058 2.055 2.059 
— Sonftantin.1trt. Bid. | 2.125 2135 2122 2.132 
5%, | London 1 Pfd. Stri.| 20451 | 20503 | 20461 | 20503 
4% | Neunort. . 1 Dollar | 4.2135 | 4,2235 | 42135 | 4.2235 
— IRiode Janeirol Milr. | 0495 0.437 0.494 0.496 
= Uruauan 1 Goldpei,] 4245 4.255 4245 4.255 
3.5°/, Amſterdam . 100 Fl.] 168.44 | 16886 | 16844 | 16886 
nen ..| 548 | 550 551 5.53 
8.5 % | Brüllel-Ant. 100 Fer 58,60 58 74 58 60 58 64 
6,5%, | Danzig . 100 Guld. | 8159 81 79 81 55 81.75 
7,5%, | Selíinators 100 fi. N.] 1060 | 11064 | 10.595 | 10637 
7%, Italien .. 100 Lira] 1820 18 24 18 31 18.35 
2% | Sugoilavien 100 Din. 7412 | 7432 | 7413 | 7433 
5% [Kopenhagen 100Rr.| 11231 | 11259 | 11230 | 11278 
9%, | Liſſabon , 100 Eisc. | 21.565 | 21.615 | 21.575 | 21513 
4,5%, | OslosChrift. 100 Kr.] 10745 | 107.71 | 10742 | 10768 
6.5%, | Baris ... 100 Fre. 16.705 | 16 745 16.70 1673 
5% Prag Kr. 12474 | 12514 | 12473 | 12513 
3.5 % | Schweiz .. 100 Yrc. | 81.165 | 81365 | 81.14 | 8134 
10%, | Sofia... .100Leva| 3037 | 3.047 | 3.037 | 3.047 
5% | Spanien . 100 Bei. | 6835 | 6853 | 6823 | 68.41 
4.5%, Stockholm, 100 Kr. 11245 | 11273 | 11246 | 11274 
87 Bien sei 100 Se 59.47 | 59,61 ss ‚5957 
Suda .. ngo 8 ds 73. E 5 

10% Marias E ages | «692 | “| e 


Kairo... Ta 


Züricher Börſe vom 24. Januar. Amtlich.) Warſchau —,—, 
Neuyort 5,19 ¼, London 25,19 Baris 20,57, Wien 73,15, 
Prag 15,38, Italien 22.42 Belgien 72.16. Budaveſt 90,77½, 
elfinafors 13.08. Sofia 3,73 ¼ Holland 207'/, Oslo 132,32, 
openhagen 138.31 /, Stockholm 138,55, Spanien 84,00, Buenos 
Aires 214%, Tokio —,—, Bukareſt 2,75. Athen 6,80, Berlin 
123,07½, Belgrad 9,13'/,, Konſtantinopel 2,61. 

Die Sant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8,92 31. 1 Pfd. Sterling 43,48 St, 
100 franz. Franken 3543 Zt., 100 Schweizer Franken 172,61 3h, 
100 deutſche Mark 211,88 3L, Danziger Gulden 172,53 3L, öſterr. 
Schilling 126,38 BL, iſchech. Krone 26,55 Zloty. ! 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Jannar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gatio nen: 3 und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 63,00, 
31/2: und 4proz. Kriegspfandbriefe 37,00. 4proz. Pofener Prov.⸗Obl. 
mit poln. Stempel 40,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 7,60. 
1 Poz. konwerſ. 
rieaktien: Cegielſki (50 
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A. Dittmann, T.zo.p. 
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ab und zwar 4-jähr. verſchu te Fichten, Eſchen 
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9.907) 


Doppelglas 26.— zt 
1595 


) 18,50—19,00, | 


feld-Bifiorius (80 31.) 22,50. Pos. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,58. 
Wiſta, Byogoſzez (15 Bt.) 4,50. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakom eki. 

horn, vom 24. Januar. Es wurde notiert: zt per 100 Kg.: 

Rotklee 400—430, Weißklee prima 360— 100, Schwedentlee 500550, 
Gelbtiee 150—160, Gelbklee in Kappen 70 - 75, Inkarnatklee 85—90, 
Wundklee 20 — 290, Rengras hieſiger Produktion 100—190, Tymothe 
80—C0, Serradella 24-26, Sommerwicken reine 36-37, Winterwicken 
110—125, Peluſchlen 33—31, Grünerbſen 55—56, Bohnen —, -, Pferde⸗ 
bohnen 35—40, Viktorigerbſen 80—90, Felderbſen 40—48, Gelbienf 
70—80, Naps 75—76, Rübſen 74—76, Gaatluvinen, blaue 20-22 
Saatlupinen, gelbe 20-22, Leinſaat 90—100, Leindotter —,—, Hanf 
60 70. Blaumobn 140—150, Weißmohn 150-160, Buchweizen 30 
bis 32, Hirſe 25-26. 8 

Leder. Graudenz, 24. Januar. Rohlederpreiſe für 1 Kg. 
Bet Barzahlung: Rindleder 1. Gattung 2,20, 2. Gattung 2; Schafe 
leder 1. Gattung 2, 2. Gattung 1,60; Jiegenleder das Stück 8—10, 
Pferdeleder 20—25, Kalbleder 10—12. Tendenz: ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener etreidebörſe vom 
24, Januar. Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waagon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 48.50~51,50, Roggen 39,40—40,40, Meizenmeh _ (65°, intl 
Säcke 71.50 74,50, Roggenmehl 1. Sorte (70%, intl. Säcke) 57,75, 
do. 165%, inkl. Säcke) 59,25, Gerſte 29,00—32,00, Braugerite prima 
34,CO—37 00, Hafer 29,25—30,25, Vittoriaerbien 78,00—88,00, Feld⸗ 
erbien 51,00--56,00, Gommerwiden 35 00 - 37,00, Peluſchken 32.00 
bis 31,00, Serradella 22,50—24,50, Senf 63,00—83,00, Meizentleie 
27,00, Roaaentleie 26,75—27,75, Eßkartoffein —,—, Fabriklartoffeln 
16proz. 6.80. — Tendenz: ſchwächer. — Bemerkungen: Biltorias 
erbſen in feinſten Sorten über Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 24. Januar. Getreide ⸗ 
und Delfaat für 1000 Ka. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 264-268, März 287.50 — 288, Mai 282—283, Juli 283. Roggen 
mart. 247.00 251,00. März 265 285.05, Mai 263,00— 264,00, Juli 
251— 251,50. Gerſte: Sommergerſte „217-945, Futter u. Wintergerite 
194 - 207. Hafer mart. 183—197, März 206-206,50, Mai 207, 50.20 7-208. 
Mais loto Berlin 188-190. Weizenmehl franto Berlin 35,00 bis 
37,75. Roggenmehl franto Berlin 34,75—36,75. Weizenkleie franto 
Berlin 14,50 bis —,-. Roggentleie franto Berlin 14,50 bis rt 
"Raps —. Leinjaat —,-. Bittoriaerbien 52,00—66,00, Heine Speiſe⸗ 
erbien30—32, Futtererbſen 22—25. Peluſchken 222,00. Ackerbohnen 
20,50—21,50. Miden 23 bis 24.50. Lupinen blau 15.50 — 16.50, 
do. gelb 17.00 —18.00. Serradella neu 32 00.34.00. Rapskuchen 16.20 
bis 16,30. Leinkuchen 20.70 21,00. Trockenſchnitzel 11.60 —12 00. Soyg⸗ 
ſchrot 19,20—19,70. Kartoffelflocken 30.30 —30,60. — Tendenz für 
Weizen behauptet, Roggen felt, Gerſte behauptet, Hafer feſt. 


Materialienmar et. 


Baumaterialien. Wilna, 24. Januar. Großhandelspreiſe für 
Baumaterialien: Weißer Kalk 1. Gattung 6—6,50 Zt. für 100 Kg., 
2. Gatung 5—5,50; Gips für 100 Kg. 12 BL; Bement das Fäßchen 
zu 180 Kg. 18 31.; normale Bauziegel 1000 Stück 85, Eiſenblech das 

g. 0,90, verzinktes Bleck 1,30, Baunägel die Kiſte zu 16 Kg. 11 BL 
. Werliner Metallbörte vom 24. Januar. ¿reis ur 10) Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) 61,50—62,50, Remalred 
Plattenzink 57,50 - 56,50, Oriainalh.-Ulumin. (98—99%,) in Blöcken, 
Malg» oder Drabtbarren 210, do. in Walz» oder Drabtb. (99%, 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (98-99%, 
340350, Antimon (Regulus) 116—122, Silber i. Barr. f. 1 Rilogr, 
900 fein 78,50 79,50. 3 


Nr 
Eine Warnung an die Landwirte, die eine 
eleitriſche Anlage beſitzen. 


Einen ſehr bedeutenden Schaden erlitt der Rittergutsbeſitzer R. 
durch einen Brand, der durch Kurzſchluß der elektriſchen Leitung 
entſtand. Es verbrannten dabei zwei mit Getreide gefüllte Speicher 
und die angrenzenden Stallungen, wobei auch ein großer Teil 
feines primtierten Herdbuchviehs ein Opfer der Flammen wurde. 
Der Schaden wurde auf etwa 150 000 zip. geſchätzt. 

Die Feuerverſicherung lehnte es ab, den Schaden zu erſetzen, 
da die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion feſtſtellte, daß die Anlage, die 
noch aus der Vorkriegszeit ſtammte, ſich vor dem Brande in einem 
reparaturbedürftigen Zuſtande befand, und zwar war ſie mit un⸗ 
eee Sicherungen verſehen; auch iſt zum Teil die 

olier der D an v 3 Stellen i 
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9» u 
Feuerſchaden aufzukommen, der durch Kurzſchluß bei einer un⸗ 
vorſchriftsmäßigen oder ſchadhaften Anlage entſteht. Der Fall iſt 
um ſo bedauernswerter, als Herr R. ſchon öfters von fachmänni⸗ 
ſcher Seite auf die Gefahren ſeiner im ſchlechten Zuſtande befind⸗ 
lichen Anlage aufmerkſam gemacht wurde und ſich trotzdem nicht 
entſchließen konnte, die Ausbenerung derfelben, die einige hundert 
Zloty Koſten verurſacht hätte, vorzunehmen. x 

Es erſcheint daher im eigenſten Intereſſe der Herren Guts⸗ 
beſitzer als dringend geboten, daß jeder feine Anlage ſchnellſtens 
von einem Fachmanne unterſuchen läßt, da der Laie meiſtens den 
Schaden gar nicht bemerkt, wie z. B. ſchadhafte Ifolatoren, von 
Ammoniakgaſen angefreyene Leitungen und viele andere. 

Die Firma „Siemens“ Sp. z o. odp. in Poznan, ul. Fredry 
Nr. 12, erklärte ſich bereit, ſolche Unterſuchungen von ihren Inge⸗ 
nieuren koſtenlos vorzunehmen und dem Beſitzer über den Zu⸗ 
ſtand feiner Anlage einen ausführlichen und ſachgemäßen Bericht 
zu erſtatten. Die dabei evtl. erforderlichen Ausbe,erungen führt 
genannte Firma ſofort und billigſt aus, indem ſie dabei nur 
Siemens ⸗Schuckert⸗Matertal verwendet, welches durch ſeine bes 
kannte erſtklaſſige Qualität die beſte Gewähr bietet, die Beſitzer 
einer elektriſchen Anlage vor einem wie oben geſchilderten ee 
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Aus Stadt und Land. 
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Bromberg, W. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Anhalten der Bewölkung und Temperaturen nahe bei 


Null an. 


Anerwünſchter Patriotismus. 


Dic geradezu unglaubliche Tatſache, daß ſich in dieſer 
eit zwei Deutſche in einer recht ungewöhnlichen 
che vor Gericht gegenüberſtanden, hat ſich am 
geſtrigen Tage ereignet. Angeſichts der näheren Umſtände 
diefes Prozeſſes fällt es ſchwer, ſich ſchärferer Worte zu ent⸗ 
halten. Aber dieſe Umſtände ſprechen aus dem einfachen 
Gerichtsbericht, den wir hier folgen laſſen, ſo laut und deut⸗ 
lich, daß hier jeder Kommentar überflüſſig erſcheint: 

Der deutſche Lehrer Richard Buſſe aus Falken⸗ 
burg, Kreis Bromberg, machte bei der Polizei vor längerer 
Zeit die Anzeige, daß der deutſche Landwirt Heinrich 
Bücker, ebenfalls aus Falkenburg, bei Ablieferung der 
Schulutenſilien, als er das polniſche Hoheitszeichen (Adler) 
übergab, geſagt haben ſoll: „Hier haben Sie die polniſche 
Krähe!“ (Vergehen gegen $ 135 St.⸗G.⸗B.) Der Angeklagte 
Bücker beſtreitet das, und bemerkt, daß die Anzeige des 
Buſſe aus Rache geſchah, weil er dem Angeklagten in 
ſeiner Eigenſchaft als Rendant unbequem war. Dieſe letzte 
Angabe muß Buſſe der ſich vergeblich bemüht, ſich polniſch 
auszudrücken, als Zeuge auch zugeben und bekennen, daß er 
die Abſicht hatte, den Bücker als Schulrendant entfernen 
zu laſſen. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hält die Anklage aufrecht und beantragt 
50 Zloty Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängnis. Der Ders 
teidiger, Rechtsanwalt Sacandiomfft von hier, bemerkt 
u. a., daß ſich hier vor Gericht zwei Deutſche befänden, der 
eine als Angeklagter und der andere als Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge. Letzterer ſcheine plötzlich ſein polniſch⸗patriotiſches 
Herz entdeckt zu haben, da er auf dieſe Weiſe das polniſche 
Wappen verteidige. Hier offenbare ſich eine Sache des 
Haſſes, die niedriger zu hängen fei. Der Angeklagte habe 
das Wappen nicht beſchädigt oder Unfug damit getrieben, 
deshalb liege auch keine ſtrafbare Handlung vor. Ein 
Strafurteil wäre gegen die Ethik und Gerechtigkeit, des⸗ 


wegen beantrage er Freiſprechung. Nach kurzer Beratung 


fällt das Gericht ein freiſprechendes Urteil. 


Die Spinntante in Langenau, 


Die Frauenhilfe und die Jugendvereine der Kirchen⸗ 
e 
n wn 5 ante”, akon x , 
tn ie = ie A im Kr mb e er 
e die e Bromberg ion allgente ) 
read Sotuntante- ihren wahrhaft goldenen Humor in die 
Herzen der zahlreich erſchienenen Zuhörer. Nach einigen 
Gedichten erzählte ſie den geſpannt lauſchenden Müttern 
und Töchtern noch von dem Bildungsgang einer Diakoniſſe. 
In dieſem Vortrage waren die perſönlichen Erfahrungen 
und Ericbniffe im Schweſternberuf zu einem zarten Gewebe 
zuſammengefügt, aus dem die herrliche Freude am Dienſt 
des Herrn ſprach. 
Das Ganze war umrahmt von paſſenden Deklamationen 
und Chorgeſängen der jungen Mädchen und klang aus in 
dem Trauenhilfslied psd bent Schlußgebet des Ortspfarrers. 


ey die ſchönen Stunden ward der 
: dem Munde fo mander * 


§ Die nächſte Stadtverordneten indet am 
27. Jannar um 6 Uhr abends ſtatt. re ee 
ſtehen nicht weniger als 27 Voranſchläge für das 1. Viertel⸗ 
jahr 1927, ferner die Wahl zweier Mitglieder der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zum Vorſtand der Krankenkaſſe, 
die Bewilligung von 20 000,44 zur Veranſtaltung 
der internationalen Ruderregatta, die in dieſem 
Jahre in Bromberg ſtattfindet und zu der auch der Staats⸗ 
präſident erſcheinen wird, die Aufnahme einer Ane 
leihe zum Bau eines Krankenhauſes und 
ſchließlich die Wahl einer Schlichtungskommiſſion und All⸗ 
gemeines. 

§ Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 4,48, bei Thorn etwa + 225 Meter, 


$ Zur Bekämpfung der Beitlerplage wird der gleich⸗ 

namige Verein, der mit dem „Städtiſchen Fürſorgeamt“ 
Hand in Hand arbeitet, jetzt nicht mehr Beiträge von ſeinen 
Mitgliedern einziehen, ſondern Blocks an dieſelben ver⸗ 
kauſen, die 100 Bons enthalten. Dieſe Bons werden an die 
Bettler ausgeteilt, die ſich damit zu dem genannten Amt 
begeben, wo fie regiſtriert, ihre Papiere geprüft, geſpeiſt und 
die Bons realiſiert werden. Auf dieſe Weiſe hofft man ſich 
hauptfächlich ortsfremder Bettler zu erwehren, die ſehr oft 
zu „Gaſtſpielen“ nach Bromberg kommen. 
wm. Ein Brandſtiftungsprozetz gelangte vor der verſtärk⸗ 
ten erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zur Verhand⸗ 
lung. Angeklagt it die 13jährige Felicia Slap a aus Klein⸗ 
Barteliee, die beſchuldigt iſt, am 2. Oktober v. J. das Haus 
ihrer Eltern vorfätzlich in Brand geſteckt zu haben. 
Zuerſt wurde das Strafverfahren gegen die Eltern der An⸗ 
geklagten eingeleitet, wegen Mangels an Beweiſen aber 
wieder eingeſtellt. Ein Zeuge will geſehen haben, wie die 
Angeklagte unmittelbar vor dem Feuer aus dem Haufe nach 
dem Garten zu lief. Das Haus iſt bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niedergebrannt und war mit 12 500 at gegen Feuer⸗ 
ſchaden verfidert. Die Möbel der Beſitzer fanden ſich in 
einem Schuppen vor. In dieſem Schuppen wollen die 
Eigentümer den Sommer über gewohnt haben. Das Ur⸗ 
teil lautet wegen Mangels an Beweiſen auf Frei⸗ 
ſprechung. — Wegen Diebſtahls von Blumen iſt die 
Arbeiterin Florentine Jagtelto von hier angeklagt. Den 
Diebſtahl jc fic bei einem bieſigen Gärtner ausgeführt 
haben. Der Staatsanwalt beantragt drei Monate Gefäng⸗ 
nis; das Urteil lautet wegen Mangels an Beweiſen auf 
Freifprechung. — Der Handlungsgehilfe Rudolf Ses 
wandonffi aus Rogowo, Kreis Znin, verübte hier meh⸗ 
rere Betrügereien. Er war ſtellungslos und erbot ſich einer 
hieſigen Firma der Baumaterialienbranche, den proviſions⸗ 
weiſen Verkauf verſchiedener Artikel vornehmen zu wollen. 
Die Firma ſchenkte dem Angeklagten auch Vertrauen und 
ging auf ſein Angebot ein. Der Angeklagte brachte dann 
auch nach kurzer Zeit mehrere Beſtellungen, die ſich aber 
als fingiert erwieſen. Die anteilige Provifion von 170 al 
erhielt er von der Firma ausgezahlt. Die Firma iſt um 
dieſen Betrag geſchädigt. Der Angeklagte, der eine bewegte 
Vergangenheit hinter ſich hat, iſt geſtändig und wird dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

_ § Yagdverbot für die Sonne und Feiertage. Das Landa 
wirtſchaftsminiſterium hat an alle ſtaatlichen Förſter und 

ſerförſter ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es mitteilt, 

an Sonn⸗ und Feiertagen keine Jagden zu veranſtalten 

ind. Auch follen die Jagbpächter dahingehend beeinflußt 
werden, daß fie ſich an dieſen Tagen der Jagd enthalten. 


N 


Erneuern Sie 
AA A WERL TEEN 
Ihre Bolt : Beitellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Februar⸗März oder 
für den Monat Februar 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poltamt, damit die regels 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


8 Achtung Pferdehändler! Im letzten Stadtanzeiger 
(Oredown. Urzedow.) werden alle Pferdehändler darauf 
aufmerkſam gemacht, daß fie Kontrollbücher beſitzen, ferner, 
daß dieſe Bücher bis ſpäteſtens 10. Februar d. J. im Städt. 
Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 10, gemeinſam mit dem 
Handels⸗ und Gewerbepatent vorgelegt werden müſſen. 
Wer dieſe Vorſchrift nicht befolgt, wird beſtraft. während 
die nicht vorgelegten Kontrollbücher ihre Gültigkeit ver⸗ 
lieren. he 
$ Ein trauriger Unfall ereignete ſich im Haufe Thorner⸗ 
ſtraße 48. In der Wohnung der Familie Dolny wurde 
während der Abweſenheit der Wohnungsinhaber gewaſchen. 
Auf dem Fußboden ſtand ein großer Keſſel kochenden Waſſers. 
Das zweijährige Töchterchen Józia wollte in den Keſſel 
ſehen, riß ihn dabei um und verbrühte ſich ſchwer. Im 
Krankenhaus iſt das Kind unter furchtbaren Schmerzen 


verſtorben. 
$ Verhaftet wurden zwei Diebe und ein Herumtreiber. 
* í 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 
Cäcilienverein. Übungsſtunde Donnerstag, Unterrichtszimmer. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht, da wichtige 
Deiprehungen, > (1290 
Za 


* 


* Inowroclaw, 24. Januar. Petroleum in Kuja⸗ 
wien? Wie polniſche Blätter melden, ſprach vor einiger 
Zeit bei der Poſener Handelskammer ein Mann 
vor, der ſich gegen eine einmalige Entſchädigung von 4000 at 
ſowie gegen eine jährliche Rente von 4800 al bereit erklärte, 
eine Stelle auf dem Gebiete des ehemals ruſſiſchen Kuja⸗ 
wiens zu verraten, wo es in größeren Mengen Petroleum 
gibt. Angeblich ſollen dort ſchon vor dem Weltkxiege ruſſiſche 
und deutſche Ingenieure Petroleumquellen feſtgeſtellt haben. 
In dieſer Angelegenheit wurde nun der Profeſſor der 
Poſener Univerſität, Dr. Wilhelm Friedberg, befragt, 
der erklärte, daß das Vorhandenſein von Petroleumterrains 
in Kujawien theoretiſch möglich jet. Den Geologen fet es 
nicht unbekannt, daß beim Dorfe Wojcin bei Stopnica an 
der ehemaligen ruffifhen Grenze, öſtlich von Inowroekaw, 
Spuren von Erdöl vorhanden ſeien, die aus tieferen Lage⸗ 


rungen zu triefen ſcheinen. Vor etwa 40 Jahren verſuchte 
der Beſitzer von Woicin, Petroleumquellen zu erforſchen, 


doch en dieſe Bemühungen nicht zu dem gewünſchten Er⸗ 
folg geführt, da die gefundenen Mengen von Petroleum 
eine Ausbeutung nicht verlohnten. Tatſache ſei alſo das Vor⸗ 
handenſein von Petroleum von Wojcin, doch könnten nur 
tiefere Bohrungen ergeben, wie weit ſich das Petroleum⸗ 
terrain erſtreckt und welche Ausgiebigkeit es beſitzt. 

ak Nakel (Naklo), 25. Januar. An den Folgen einer 
Blutvergiftung iſt ein Nakeler Schulkind in dieſen 
Tagen geſtorben. Es wurde vor Wochen durch den Hund 


lutvergif⸗ 
tung aufhalten. Nun iſt das Kind durch den Tod vo i 
mehrwöchigen Krankenlager erlöſt worden. r 


Briejtajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und d 
er vollen Ad 
8 verſehen fein; anonyme Anfragen werden Denis Ho 
E 105 beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsgutttung 
eiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


50 Konitz. Wenn die neue Weſtpr. Lanbſcha 
* Zahlung ohne Vorbehalt angenommen hat, ie na bie Sak (ang 
51 ihr gemäß $ 40 Aufwertungsverordnung nicht wegen des in⸗ 
zwiſchen geſunkenen Geldwertes angefochten werden. Hierzu ſei 
ey bemerkt, daß es nicht der ausdrücklichen Erklärung bedurfte, 
. ſich ihre weitgehenden Rechte wegen etwaiger Geldentwertung 
ant es genügte ſchon, wenn aus den Erklärungen oder 
Fost igen Umſtänden hervorging, daß fie nicht auf die Geltendo 
Aae der Geldentwertung verzichten wollte. Iſt vorbehaltlose 
1 der Zahlung ſeinerzeit erfolgt, ſo kann gegen die Land⸗ 
* Fand Erteilung der löſchungsfähigen Quittung geklagt werden. 
Bey og qe Die 2000 Mark vom Juli 1019 hatten einen 
adio. Die Gerichtskoſten ſetzen fig nach dem Anhang zu d 
Serorónuna des Juſtizminiſters vom 18. Marz 1924 A wethe 
on Teilbeträgen zuſammen, die ſich im Rahmen einer Briefkaſten⸗ 
3 nicht einzeln aufführen laſſen. Es läßt ſich auch nicht 
erſehen, welche Handlungen des Gerichts bei Ihrer Sache i 
Frage kommen, für die eine Gebühr 91 zahlen iſt. Deshalb iſt es 
rg irn Ste befragen fich dieſerhalb in der Gerichtstanzlei ſelbſt. 
* atürlich kann Ihre Frau auf Ihren Wunſch als Mitbeſitzerin 
onen ganz oder teilweiſe gehörigen Grundſtücks eingetragen 
K. L. Die Einlage hatte einen Wert von 689 BL Wie viel Sie 
dem Berechtigten von dieſer Summe zu geben en ob die ‘en 
umme, oder einen Teil davon, oder etwas über diefe Summe hin⸗ 
aus, hängt von der Abmachung ab, die Sie ſeinerzeit mit dem 
n ee SE an Bata Ä 
B. an Kapital (wir nehmen an, daß es 
um durch Hypothek geſichertes Geld handelt) und 5 Proz. oe ce A 
dem umgerechneten Kapital für die letzten 4 Jahre. 2. 388,80 32. an 
8 > 2 a wie pee. = 
i 4 efe Steuern müſſen Sie auch zahlen. Die Ein» 
kommenſteuer z. B. richtet ſich weder nach NA noch nach 
der Ortsklaſſe, zu der Gte gehören, ſondern nach der Höhe Ihres 
Einkommens, und die Kommunalſteuer wiederum hängt von der 
Höhe der Staatsſteuer ab. 2. Das iit ein ſchwieriger Fall. Wenden 
Sie ih an die deutſche Botſchaft in Wajhington, 


Die eſtlündiſch⸗lettländiſche Zollunion 


iſt nun endlich ihrer Bermiretiäung nähergerückt, nachdem die Ver⸗ 
handlungen me diefen beiden baltiſchen Staaten ſich eigentlich 
{Gon ſeit dem Jahre 1928 hingezogen haben. Eines der Haupt⸗ 
binderniſſe dieſer Verhandlungen iſt exit jetzt dadurch beſeitigt 
worden, daß der eſtländtſche Zolltarif einer gründlichen 
Revifton unterzogen und hinſichtlich einer ganzen Reihe von 
Poſitionen, an denen auch Lettland beſonders intereffiert tit, 


in den Minimal⸗ und Maximalſätzen beträchtlich abgebaut wurde. 


Allerdings fehlt noch die Zuſtimmung des eſtländiſchen Parlaments. 
In den letzten Tagen ſind nun (Sc Sonderdelegationen, die eine 
unter der Führung des eſtländiſchen Finanzminiſters, die andere 
mit dem lettländiſchen Außenminiſter an der Spitze, in Riga zu⸗ 
ſammengetreten und haben ſich über den vorläufigen Entwurf 
eines auf 10 q berechneten Zollunions⸗ Vertrages 
geeinigt. anach ift vorgeſehen, daß innerhalb eines Jahres 
die Zolltarife, und im Laufe von drei Jahren die Zollgeſetze, die 
Beſtimmungen über die Verbrauchsſteuern und ſtaatlichen Monos 
pole, jowie über die direkten Steuern, ferner die Verkehrstarife, 
die Handelsgeſetze und die Axbeitsſchuczgeſetze, ſowie die Emiſſions⸗ 
politik der beiden Staaten in Übereinſtimmung gebracht werden. 


— mn” 


> 


Nach Erreichung dieſer Verelnheltlichung ihrer mirte 
ſchaftlichen Geſetzgebung wird die Zollgrenze 
wiſchen Eſtland und Lettland ſogleich in Fortfall kommen. 
ur Vorbereitung für die Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Geſetze 
wird eine gemiſchte Kommiſſion von beiden Regierungen eingeſetzt. 
Voraus ſichtlich wird die Unterzeichnung dieſes Vertragsentwurfes 
noch Ende dieſes Monats anläßlich des Beſuches des eſtländiſchen 
Außenminiſters in Riga (als Erwiderung auf den Ende November 
ſtattgefundenen Beſuch des lettländiſchen Außenminiſters bei der 
eſtländiſchen Regierung) erfolgen. Im einzelnen iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß die künftigen gemeinſamen Zollſätze zwar in 
Goldfranken ausgedrückt werden ſollen, daß aber Eſtland bet 
der Entrichtung von Zöllen auch Goldkronen auf Grundlage der 
Parität entgegennehmen kann. Die Emiſſionsbanken beider Staaten 
werden Lats in Kronen nach dem Par'tätsſatze ohne Kommiſſions⸗ 
gebühren wechſeln. (Zur Erläuterung iſt zu bemerken, daß Letts 
land bisher darauf gedrängt hatte, daß Eſtland bei ſeiner ſchon 
längſt beabſichtigten Währungsreform nicht die ſchwediſche Krone, 
ſondern den Goldfranken als Baſis nehmen möge. In Eſtland 
fernit iſt aber eine endgültige Klärung der Währungsfrage noch 
nicht erfolgt. D. Red.) Über die nunmehr geplante Regelung der 


Verteilung der künftig gemeinſamen Zolleinnahmen auf die beiden 


Staaten, die noch vor einigen Wochen einen erheblichen Streitfall 
pildete, it noch nichts verlantet. Die Verteilung nach der Kopfzahl! 
der Bevölkerung wurde bisher von Lettland abgelehnt. Zugeſtimmt 
hat es jedoch fetzt dem Abſchluß eines vorläufigen Handels⸗ 
vertrages der den Austauſch der beiderſeitigen Landeserzeug⸗ 
niſſe erleichtern und bis zum Tage des Inkrafttretens der Zoll⸗ 
union gelten ſoll. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Herabſetzung des Dollarkurſes. 


Auf der geſtrigen inoffiziellen Börſe erlebte der Dollar eine 
erhebliche Abſchwächmna. Die Bank Pollfi hatte den Dollarkurs um 
zwei Punkte offiziell herabgeſetzt und bot aus ländiſche Valuten in 
großen Mengen an. 

Die Privatbanken hielten ſich ſedoch von dem Ankauf zurück. 
Die Bank Polfki vermochte nur 80000 Dollar unterzubringen. In 
Börſenkreiſen erwartet man eine weitere Herabſetzung 
des Dollarkurſes. Im Privatverkehr fiel er geſtern auf 8,95. 


Der Ausmahlprozentſatz beim Roggenmehl. 


Auf der ketzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
2 der Innen miniſter ein Referat über die Feſtſetzung 
des us mahlungsprozentſatzes beim Roggen auf 
70 Prozent. Im Anſchluß daran wurde von dem Komitee die 
Einführung von Roggenbrot in Polen mit einem hohen Aus⸗ 
mahlungsprozentſatz für richtig befunden. Dadurch würde nicht nur 
Getreide, fondern auch Geld geſpart, und bei gutem Ausbacken des 
Brotes fet das hochprozentig ausgemahlene Mehl viel geſünder, 
als das zurzeit zum Backen verwandte. Der Innenminiſter wurde 
beauftragt, dieſe Angelegenheit ſo ſchnell wie möglich im Einver⸗ 
ſtändnis mit den intereſſierten Miniſtern und Kreiſen des öffent⸗ 
lichen Lebens zu regeln. 

„Die Behandlung der Frage des Baues von Getre ides 
e leg atoren wurde auf die nächſte Sitzung ass um den Sach⸗ 
verſtändigen eine eingehendere Verttefung in das aterial zu ge⸗ 
ſtatten, das von dem Landwirtſchaftsminiſterium geliefert und durch 


Berichte von bereits beſtehenden Elevatoren vervollſtändigt wurde. 
- 4 2 


Zentraliſierung des Spiritusexportes. Auf der letzten Konfe- 
renz im Finanzminiſterium über Fragen des Spiritus⸗ 
exportes wurde die Notwendigkeit der Bentralifierung des 
Spiritusexportes in der Hand einer einzigen ſtarken Organifation, 
die alle landwirtſchaftlichen Brennereien umfaßt, hervorgehoben. 
Die Exportkonfunktur muß weitgehendſt ausgenutzt werden, was 
bisher durch die Konkurrenz von vier verſchiedenen volniſchen 
Spiritus⸗Exportorganiſationen erſchwert wurde. In Regierungs⸗ 
kreiſen erwägt man daher die Zentralifierung des Spiritusexportes, 
die in der nächſten Zeit durchgeführt werden ſoll. 

Neue Naphthagruben in Polen. Am 24. Dezember 1926 hat die 
Naphthageſellſchaft „Browak“ einen neuen Schacht „Felicjan Nr. 1“ 
in der Gemeinde Boryflaw erbohrt. Die tägliche Naphthaproduktion 
macht rund 30 To. aus. Der Schacht iſt bis zu einer Tiefe von 
1545 Metern erbohrt. Die Aktiengeſellſchaft „Fanto“ erreicht nach 
der Erbohrung des Schachtes „Meta II“ am 26. Dezember 1926 eine 
tägliche Rohnaphthaproduktion von 14 To. 

Die Zuckerproduktion in Polen belief ſich ſeit Beginn der Kam⸗ 
pagne 1926/27 bis zum 31. Dezember auf insgeſamt 4927 447 Doppel⸗ 

entuer weißen Zuckers (5474942 Doppelzentner Rohzucker erſten 
urfs). Der 2 Teil der geſamten Zuckerproduktion entfällt 

auf das ehema 

Schleſien), und zwar 3062554 Doy. er weißen Zuckers 

(3 402 871 Doppelzentner Rohzucker erſten Hurfs). Trotzdem befin⸗ 

den ſich von den 70 während der letzten Zuckerkampagne in ganz 

Bu in Betrieb befindlichen Zuckerfabriken nur 24 in dieſem 

et. : 


Die neuen ruſſiſchen Holzpreiſe. Die in England, aber auch 
in Holland und Deutſchland mit großer Spannung erwarteten neuen 
rufſiſchen Holzverkaufsliſten find jetzt heraus; die 
neuen Liſtenpreiſe für Holz vom Weißen Meer zeigen eine Er⸗ 
höhung um etwa 1—2 Pfund Sterling per Standard. Die Preife 
find wohl einen ganzen Monat früher herausgekommen, als im 
vorigen Jahre, weil die Nachfrage ſchon lange eingeſetzt hatte. Wie 
die engliſche Einfuhrſtatiſtik beweiſt, iſt die ruſſiſche Lieferung an 
England im vorigen Jahre ſchon um ca. 20 Prozent zurück ⸗ 
gegangen, und für dies Jahr iſt kaum mit weſentlich größeren 
ruſſiſchen Lieferungen zu rechnen. Trotz der erhöhten Preiſe können 
daher die Ruſſen auf einen ſchnellen und guten Abſatz 
rechnen. Die Grundpreiſe für Steferungen von Schnittware von 
Archangelfk, Onega und Soroka find folgende: Smal 9 Zoll III Rot- 
dos 19 Pfund, IV Rotholz 152 Pfund, Smal 9 Zoll III Rotholz 
10% Pfund, IV n Pfund, 2mal 9 Zoll II und unfortiertes 
Weißholz 17½ Pfund, 15%, Pfund. 7zöllige Battens 16 Pfund. 


Alle dieſe Preiſe verſtehen ſich eif London oder engliſcher Oſtküſte, 
frei von irgendwelchen Löſchkoſten für den Verſchiffer. 5 


Von der poluiſchen Textilindnſtrie. Die Lodzer Induſtri 
hat immer noch mit den gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen wie 
bisher. Der Went s mene hat ſich im letzten Monat nicht 
weſentlich verändert. Als neue Hemmniſſe machten ſich im Laufe 
des Januar gewiſſe Repreſſalien der Bank „ geltend, die 
Importwechfel zu diskontieren ablehnte, dieſe blehnung aber 
ſchließlich auf den Import fertiger Luxuswaren wieder beſchränkt 
hat. Ferner iſt zu erwähnen, daß die Arbeiterverbände im spy ol 
find, nene Sodnfo derungen zu nie wodurch die Lage 
der Lodzer Textilindustrie namentlich hinſichtlich der Abſatzmöglich⸗ 
keiten im Ausland abermals erſchwert werden dürfte. In den 
letzten beiden Monaten des vergangenen Jahres iſt der Lodzer 
Textilwarenexport weiter F ern nt 
Dezember wurden im ganzen 350 928 Kg. fertig aren im Werte 
von 3429390 81. ausgeführt. — Beſſer tft die Winterſaiſon im 
Bicliger Revier verlaufen, wo zwar aus Mangel an Geld 
und Krediten die ville Produktionskapazität bei weitem noch nicht 
erreicht iſt, aber die alten Vorräte größtenteils abgeſtoßen werden 
konnten. Für das Sommergeſchäft ſind immerhin beträchtliche Auf⸗ 
träge vom Balkan, aus den öſterreichiſch⸗ungariſchen Nachfolge⸗ 
ſtaaten, aus Skandinavien, wie auch von Südamerika und China 
eingegangen, in der Hauptſache auf Herrenſtoffe. An der Jahres⸗ 
wende waren die Fabriken etwa zu 60 Prozent des Bore 
kriegsſtandes beſchäftigt. Die Juteinduſtrie hatte ſich 
einer fo guten Konjunktur zu erfreuen, daß meiſtens in zwei 


Schichten und teilweiſe mit Überftunden gearbeitet werden mußte, 


um die Nachfrage der heimiſchen Mühlen, Zuderraffinerien uſw. 
u befriedigen. Der Plan eines Syndikats der geſamten polniſchen 
uteinduſtrie iſt an dem Widerſtand von Czenſtochau geſcheitert. — 
n Bialyſtok ſieht es dagegen immer noch recht troſtlos aus. 
mE Tuchfabriken konnten zu Anfang Januar nicht einmal mehr 
die Löhne bezahlen und mußten daher den Betrieb einſtellen, ſo 
Gere, Schmidt, Schwarz und Schlachter, ferner in Waſilkow die 
Tuchfabriken von Perecki und Genigdzki. 
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